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Heſtellnngen
muf die Halliſche Zeitung

für die Monate November und Dezember werden
für Halle und. Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und. den Landbriefträgern zum

Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Halle, den 2. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Prinz Heinrich von Preußen mit Familie und

Gefolge iſt nach mehrwöchentlichem Beſuch in Darmſtadt
nach Kiel

Die Geſchäfte der deutſchen Geſandtſchaft in Bern
ſind nach dem Jnkrafttreten des deutſch ſchweizeriſchen
Niederlaſſungsvertrages ſo erheblich gewachſen, daß im
laufenden Jahre eine nreifag größere Arbeit als im Vor
bohre e bewältigen war. Bei der großen Anzahl der inchweiz lebenden Zutſees ſeht man auf Jahre

teigerung der Arbeitslaſt
entgegen; deshalb wird eine Vermehrung des Geſandtſchafts
perſonals in Ausſicht genommen. Ferner ſoll in Port-
au-Prince, wo bisher nur ein dentſcher Konſul wirkte,
eine deutſche Miniſterreſidentur und in Aſuncion
(Paragnay) ein Berufskonſulat eingerichtet werden.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wird, wie die „Nat.
Lib.-Correſpondenz“ hört, im Reichstag eine Jnter-
pellation in der Frage der Jmmunität der Abge
ordneten geſtellt werden. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
redet ſich über dies „Attentat gegen den Reichstag“ in
eine Wuth hinein, die einfach komiſch wirkt. Zugleich
meint der „Vorwärts“, man ſolle überhaupt mit der Zer

ſchneidung der Legislaturperioden in getrennte Sitzungs-
perioden brechen und jede Legislaturperiode als einorganiſches Ganzes anffaſfen, deſſen Thätigkeit je noch

f dir rien und Vertagungen ununterbrochen wird.

Dann hätten alſo die Reichstagsabgeordneten fünf Jahre
und bei Wiederernenerung We andats vielleicht zeit

t echtsverletzungen. Jm Volkwird man wohl über die „Gleichheit vor dem Recht“
etwas anders denken.

Parlamentariſches. Neulich meldeten die Frei
ſinnsorgane, in Bayreuth werde Landgerichtsrath Stolle
a Reichstage kandidiren, jetzt berichtigen ſich dieſelben
ahin, daß der frühere Vertreter des Wahlkreiſes Hof im

Reichstage, Regierungsrath Papellier Freiſinnskandidat
für r ſein wird.

Trotz wiederholter Aufforderung des Reichskommiſſars
zur Betheiligung an der Weltansſtellung in Chicago
haben ſich bis jetzt wenig oder keine Papierfabrikanten
dazu bereit erklärt. 8 wird deshalb beabſichtigt, im
November eine außerordentliche Generalverſammlung des
Vereins deutſcher Papierfabrikanten in Berlin abzuhalten,

Verbringung ins Arbeishaus zur

'oſtafrikaniſchen Colonien entnehmen wir, daß

KHalle, Dienstag 3. November 1891.
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r der dieſe Angelegenheit nochmals erörtert wer-
en ſoll.

Es liegt eine Eingabe der vereinigten Sittlich
keits-Vereine vor, in welcher eine Aenderung des Straf
geſetzbuches dahin verlangt wird, daß künftig gegen ge
wohnheitsinäßige Zug auch auf Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörden ſoll erkannt werden dürfen, was die

Felg haben würde.
Ein für die Beziehungen des Freiſinns und der Sozial

demokratie beachtenswerther Vorgang dürfte es ſein, daß einer
der größten Gewerkvereine Hirſch-Dunckerſcher Obſervanz aus
dem Verbande der Gewerkvereine ausgeſchieden iſt und zwar
unter Umſtänden, die dieſen Austritt als ein direktes Abſchwenken
zur Sozialdemokratie charakteriſiren.

Bekanntlich ſollen, nach freiſinniger Lesart, die Gewerkver-
eine, deren Verbandsaunwalt der Keichstagsabgeordnete Max
Hirſch iſt, das beſte Bollwerk gegen die Sozialdemokratie bilden.
Bei der in dieſer Woche in Charlottenburg abgehaltenen Gene
ralverſammlung. des Gewerkvereins der Porzellanarbeiter wurde
jedoch trotz der dringendſten Ermahnungen des Verbandsanwalts
Dr. Max Hirſch und des Vorſitzenden des Centralrathes, Ma-
ſchinenbaner Kamin, das von Dr. Max Hirſch empfohlene Feſt
halten an der Arbeiterorganiſation verworfen und die ſozialdemo
kratiſche Forderung des r neunſtündigen Maximal-
Arbeitstages ſowie der geſetzlichen Beſeitigung der Akkordarbeit.
einſtimmig angenommen. Mit 19 gegen 1 Stimme wurde als
dann der Austritt des Gewerkvereins aus dem Verbande der
ſelben beſchloſſen, der erſte r dieſer Art ſeit 1875.

Wenn auch nicht alle 4000 Mitglieder des Gewerkvereins
der Porzellanarbeiter mit dieſem Abſchwenken zur Sozialdemo
kratie einverſtanden ſein werden, ſo zeigt doch der Vorgang,
wie gering die Widerſtandsfähigkeit der politiſch als freiſinnig
zu bezeichnenden Arbeiterorganiſätion der Gewerkvereine gegen
die Sozialdemokratie im Gegenſatz zu der bekannten Rühm-
redigkeit erſterer Partei ſich gusweiſt.

Die im Schlachthauſe zu Düſſeldorf vorgenommene
Unterſuchung der erſten aus 100 Seiten beſtehenden Sendung
amerikaniſchen Specks ergab ſechs Seiten als trichinös.
Der Speck war laut Atteſt in Amerika auf Trichinen
unterſucht worden.

Neues von Emin Paſcha. Das Berl. Tagebl. ſchreibt:Einem uns zur Verfügung geſtellten Brivatbriefe aus unſeren
Emin Paſcha

Ende Mai am Südweſtrand des Albert Edwar-Sees ankam
Er hat die Abſicht, Afrika in nordweſtlicher Richtung zu durch
ſeren. um entweder Kamerun oder t
er, Paſcha wollte aber nicht eher nach ſeinen Reiſeziel anf

brechen, als bis er beſtünmle. Nachrichten über die Stellung der
Mahdiſten erbalten, die ihm. von Leuten aus der Aegnatorial
rovinz, die zur Zeit als Emin das leizte Lebeilszeichen von
ich gab in einer Entfernung vön acht Tagemärſchen von

ibm lagerten, zugehen ſollten. Sollte der Plan durch die
Stellung der Mahdiſten unausſührbar werden, ſo beabſichtige

Süden, nach dem Tanganyika und Upſchidſchi zu
a n. Die Maßregelnngen der Führer der ſozial-

demokratiſchen Oppoſition durch die Parteileitung, welche
der „Vorwärts“ fortwährend beſtreitet, ſcheinen, wie die
e Ztg. ganz richtig anmerkt, doch nicht ſo ganz aus
der Luft gegriffen zu ſein. Wenigſtens meldet der Redakteur
der „Berliner Volkstribüne“, Herr Paul Ernſt, daß er
„in Folge der en Vorkommniſſe in der Partei die
Redaktion niedergelegt“ hat. Sollte Herr Ernſt dieſen
Schritt wirklich ganz ohne Rückſicht auf fremde Einflüſſe
unternommen haben?

Eine Novelle zum Berggeſetz wird nach der
„Schleſiſchen Zeitung“ dem Landtage während ſeiner be
vorſtehenden Tagung nunmehr beſtimmt zugehen. Dieſelbe
dürfte ſich darſtellen als eine Zuſammenfaſſung mehrerer

Die
r der faſt allgemeinen Ablehnung der Gehil-

Marokko zu erreichen.

Novellen zu verſchiedenen Wir Theilen des erwähnten
eGeſetzes. Die Novelle werde in der Hauptſache von den

gleichen Geſichtspunkten ausgehen müſſen, wie die Gewerbe
r jedoch nicht ohne ſich in Sachen des Arbeiter
chutzes zum Theil beträchtlich weitere Ziele zu ſtecken.

Namentlich werde die Berggeſetznovelle die Nothwendigkeit
der Arbeiterausſchüſſe in erheblich ſchärferer Weiſe be
tonen, als es die Gewerbegeſetznovelle gethan hat.

Aus Uganda bringen Araber die Nachricht, daß
die Engländer mit 600. Mann ſammt dem Sultan Manopa
von Uganda durch die Unyorolente gründlich geſchlagen
worden ſein ſollen, wobei ſie 70 Gewehre und 2 Kanonen
eingebüßt hätten. Außerdem ſoll ihre Hauptſtadt gänzlich
niedergebrannt ſein.

Nach Dentſchoſtafrika begiebt ſich der „Köln
Volksztg.“ zu Folge im nächſten Monat der Volksſchul
lehrer Mayer, ein geborner Münchener, mit noch einigen
Herren von München, um an einer zu gründenden Schule
das Lehramt auszuüben.
4800 Jahresgehalt.

Herr Mayer erhält anfänglich

Das Befinden h m von Meckleu
burg Schwerin iſt den „Meckl. Nachr.“ zufolge zur Zeit
ein recht befriedigendes; der Reizhuſten iſt gänzlich ge-ſchwunden, und ſind Anfälle von Aſthma oder Nerven

ziehen in den letzten Tagen nicht eingetreten. Namentlich
die Beweglichkeit der Hände hat ſich bei dem Großherzog
der Art gebeſſert, daß der ſchriftliche Verkehr mit den Be
hörden, der im Auguſt und September ruhen mußte,
wieder aufgenommen worden iſt.

Zum Bnuchdruckerſtreik meldet man uns aus Berlin
vom geſtrigen Sonntag: Eine Buchdrucker- Verſammlung von
3000 Perſonen hörte e Vormittag auf der Bockbrauerei den
Sitngtionsbericht. ach einer ſehr abfälligen Kritik der Prin-
ipalbeſchlüſſe befürwortete der Referent Beſteck, vereint mitVbilis Schmitt und Eifler, folgende7angenommenegeſolution:

ie Verſammlung iſt nach den Vorgängen der letzten Prin

eügung gelangt, daß eine qgütliche
ie empfiehlt daher den Kollegen: 1)

Forder

enſorderungen zur Ueber
inigung unmöglich. iſt. tie Ueberaxbeit in denjenigen Druckereien, welche die

ungen. ver Gehilſenhaft nicht. anerkennen, iſt unter allen Um-
ſtänden zu vermeiden; 2) l unter 1Geſchäften arbeitenden Gebilfen, die nicht in Kündigung
am Montag, den 2. November ihr Arbeitsverhältniß, da in ver

en alle in den unter 1 bezeichneten
tehen,

W Geſchäften bereits Entlaſſungen ſowohl der mit als
ohne Kündigung ſtehenden Gehilfen ſtattgefunden haben. Die
Kollegen, die in ſolchen Geſchäſten arbeiten, welche die Forder-
ungen anerkennen, unterſtützen durch eine freiwillige Steuer die
im Kampf ſtehenden Kollegen 442 Gehilfen wurden bisher
entlaſſen; 339 erhielten ihre Forderungen bewilligt. Wir re

iſtriren obige Thatſachen nach der uns vorliegenden Depeſchbe:
m Uebrigen bleibt unſere Stellung z der Frage die im heutigen

Leitartikel angedentete. Weitere Nachrichten über die Bewe-
Puin die uns ans Weimar zugingen, haben im provinziellen

veil Platz gefunden.

Daß die „Germania“ päpſtlicher iſt als der Papſt, ge-
hört zu den älteren Wahrnebmungen; neuerdings aber ſieht
man ſte in gewiſſen Fragen ger andideutſcher als die vatika
niſche Preſſe. Die ungariſche Erzbiſchofsfrage in Gran, Kalocſa
und Agram hatte durch ihre Verzögerung den „Moniteur de
Rome“ zu der Bemerkung veranlaßt, daß offenbar die Regie
rungen von Rom, Wien und Berlin über die Wahrung ihrer
Jntereſſen bei der nächſten Papſtwahl ſich bereits verſtändigt
hätten. Eilfertig kommt das Centrumsblatt mit der Correctur
an das vatikaniſche Organ, daß der Berliner Hof in dieſem Falle

Nachdruck verboten.Das Ende des Wormonenthums.
Von Haus Gerſtner.

(Schluß.)
Um zu entſcheiden, ob der ſeitens der Union gegen die

Mormonen geführte Kampf berechtigt iſt oder nicht, dürfte
es nöthig ſein, einen Blick auf ihre Lehre und Verfaſſung
In werfen.

Das Mormonenthum erhielt bei ſeiner Gründung keine
fertige Glaubenslehre; dieſe entſtand erſt durch das Zuſammen
wirken Smiths mit mehreren ſeiner Anhänger und ward
durch Young vollendet. Die Grundlage bildet
das Buch Mormon mit einigen anderen religiöſen Schriften
und Katechismen. Das Ganze beruht auf dem ausgeſprocheſten
Eklekticismus, indem es z. B. dem Buddhismus die Lehre
von der Seelenwanderung entnahm, dem Jslam die Viel-
weiberei und das Verbot geiſtiger Getränke, dem Juden-
thum die theokratiſche Gliederung u. ſ. w. und das Alles
mit ichen Anſchauungen zu einem bunten Gemenge
vereinigte.

Die Mormonen wären nur eine Sekte wie viele andern,
wenn nicht die Vielweiberei, offiziell die „Pluralität der
r genannt, ihrem Gemeinweſen ſeinen charakteriſtiſchen

ug verlich. Brigham Young a ſie erſt 1852 einge-
führt. Er berief ſich dabei zwar auf ſeinen Vorgänger, dem ſie
bereits 1843 geoffenbart worden ſei, doch hat deſſen älteſter
Sohn dieſe Angaben ſehr entſchieden zurückgewieſen, was

einer Spaltung in der Mormonenkirche Anlaß gab.
enn nun auch in der Salzſeeſtadt wie im Orient die

Polygamie thatſächlich blos ein Vorrecht der Reicheren ge
blieben iſt, ſo hat ſie doch unleugbar den Keim des Ver
derbens in die Schöpfung Joe Smiths hineingetragen.

Mindeſtens ebenſo verwerflich erſcheint ferner, daß das
Mormonenthum ſeine Anhänger in dem Banne einer Theo
kratie feſthält, welche die Geiſter auf dem Standpunkte des
ödeſten Materialismus verharren läßt und jeden Fortſchritt
darüber hinaus unmöglich macht, und daß ihre hierarchiſche
Organiſation eine vollſtändige geiſtige Unterjochung ihrer An

die Mörmonen durch Fleiß

gehörigen zu Wege bringt. Die Apoſtel und ſonſtigen Würden
träger halten die gewöhnlichen Mitglieder, die fleißig Zehnten
und ſonſtige Abgaben zahlen müſſen, in einer Abhängigkeit,die vielfach an Sklaverei grenzt. Früher war Luherden

gegen die des Abfalls Verdächtigen oder gegen unbequeme
„Heiden“ ſogar eine Art Vehme organiſirt, deren „Rache-
engel“ oder „Daniten“ ohne Skrupel die blutigſten Thaten
verübten.

Es würde aber einſeitig ſein, den Mormonismus in
Bauſch und Bogen zu verdammen. Allerdings iſt die
Vielweiberei durch nichts zu rechtfertigen ob ſie aber ver
werflicher, als die wilden Ehen und die Halbwelt bei den
„Heiden“ jenſeits und diesſeits des „großen Waſſers“, bleibe
dahingeſtellt. Alle vorurtheilsfreien Reiſenden beſtätigen, daß

Nüchternheit und Spar-
amkeit auszeichnen, daß es keine Trunkenbolde, Bettler
und Proletarier unter ihnen giebt, und das erklärt zur
Genüge die großen Erfolge der mormoniſtiſchen Propagandaunter den ärmeren Klaſſen in Europa, deren Angehörige

faſt ohne Ausnahme ihre materielle Lage in Utah weſent
lich verbeſſern.

Nur die Vielweiberei bot der Unionsregierung eine
Handhabe, gegen die Mormonen vorzugehen. 1862 wurde
das erſte AntiPolygamiegeſetz t das aber ebenſo
wirkungslos blieb, wie das 1874 gegebene zweite dem
Vernehmen nach in erſter Linie deshalb, weil die ſehr reiche

eng an bedeutende Summen auf die Geneigt-
machung einflußreicher Kongreßmitglieder in Waſhington
verwendete.

Empfindlicher wirkte die 1882 erfolgte Entziehung des

Wahlrechts für alle S doch wußte man in
Salt Lake City auch dies unwirkſam zu machen, in
dem allerdings ausſchließlich Monogamiſten in die dortige
Legislatur gewählt wurden, jedoch nur ſolche, die dem
Präſidenten Taylor und ſeinen Apoſteln blind ergeben
waren.

Mittlerweile aber nahm die Einwanderung der „Heiden“
in das Mormonengebiet immer mehr zu, und die Lage
der „Heiligen“ begann doch bedenklich zu werden, als die

c W Die heutige Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt 19 Seiten r

W wer

und rechtskräftig wurde. Dies Geſetz ſtempelt die Poly
amie zu einem Hauptverbrechen und belegt ſie mit enr-rege en Strafen; es ſchaffte ferner das bis dahin in

Kraft geweſene Frauenſtimmrecht in Utah ab, beſtätigte
die Entziehung des Wahlrechts für alle uno
verlangte von allen Wählern in Utha einen Eid, daß ſie
den Geſetzen der Vereinigten Staaten, insbeſondere denen
gegen die Vielweiberei, Gehorſam leiſteten. Endlich wurden
auch die ehe hüchſten inanzkörperſchaften der Mor
monen aufgelöſt.

1888 ernannte man eine beſondere Kommiſſion, die

ſogen. EdmundsTucker-Bill vom e angenommen

an Ort und Stelle prüfen ſollte, ob die Pogrwiegeſte
den gar Erfolg gehabt hätten, und als dieſe be
richtete, daß das noch immer nicht der et befürwor
tete der Territorial- Gouverneur Thomas ein Geſetz, das
unnachſichtlich allen Mormonen ohne Unterſchied das Wahi-
recht entziehen ſollte, ſie alſo ganz den „Heiden“ überliefert
haben würde.

Von dieſem vernichtenden Schlage bedroht, mußten die
Häupter der Mormonen endlich klein beigeben. Jm Sep
tember 1890 erließen Wordruff und ſeine Apoſtel eine Pro
klamation, in der ſie die Polygamie preisgaben und dasfeierliche Verſprechen ablegten, ſe fortan nach Möglichkeit

unter ihren Anhängern unterdrücken zu wollen. Die
Artikel 12 eines bald nachher erlaſſenen neuen Glaubens
bekenntniſſes der Sekte ſpricht denn auch ausdrücklich die
Aufhebung der „Plurality“ ans, trotzdem aber glaubt
Niemand in den „Vereinigten Staaten“, daß die Polygamie
unter den Mormonen nun thatſächlich aufhören werde,
ſondern faßt dieſe ſcheinbare Nachgiebigkeit als eine einfache
Kriegsliſt e

Dafür ſpricht auch, daß ſeitens der Mormonen offen-
bar eine neue Auswanderung geplant iſt. Sie wollen den
ihnen zu heiß gewordenen Boden von Utah verlaſſen und
vor dem Kongreß zu Waſhington in ein Land
entweichen, wo dieſer nichts mehr zu ſagen hat. Schon
früher war einmal von einer gemeinſamen Auswanderung
nach den Sopdwichinſely die Rede, das Projekt ſtieß in



ohl nicht in Betracht komme, da zur Zeit keine preußiſchenBis e den Kardinalshut trügen. Das Blatt fingirt hier aller
lei Scheingründe, um die wirkliche Urſache ſeines Einſpruches
nicht hervortreten zu laſſen: dieſe beſteht natürlich in dem Ver-
druſſe darüber, eventuell die Regierung eines evangeliſchen Mo
narchen, wenigſtens indirekt und negativ, auf eine Papſtwahleinwirken zu ſehen. Von Behalehin an ca Kardinäle
kann doch ohnehin nicht die Rede ſein; Niemand glaubt wohl,
daß ein deutſcher oder öſterreichiſch. Kardinal das Erbe Leos III.
antreten wird. Auf die Biſchöfe kommt es dabei auch gar nicht
an, wobl aber auf die Stagtsangehörigen; die „Germania“ i
doch ſonſt immer ſo beeifert, die zwei Fünftel katholiſcher Ange
hörigen im Verbande des deutſchen Reiches wie des preußiſchen
Staates hervorzuheben. Soll dem oberſten politiſchen Reprä
ſentanten von faſt 20 Millionen Katholiken irgend eine Bemühung
um die Wahl des nächſten katholiſchen Kirchenoberhauptes jetzt
vlötzlich nicht mehr geſtattet ſein

Streiflichter.
Die Einführung der mitteleuropäiſchen

Zeit auch im äußeren r auf ſämmtlichen Fahrplänen, n u. ſ. w. iſt für die bayeriſchen, württem-
bergiſchen und badiſchen Staatsbahnen, ſowie für die rechts des
Rheines liegenden bayeriſchen Privatbahnen vom 1. April 18092
ab geſichert. Dein „Zentralbl. der Bauverw.“ zufolge wird die
leiche Maßregel auch auf den Reichseiſenbahnen in Elſaß-
othringen von demſelben Zeitpunkte ab zur gelangen. Damit werden die ſüdlich des Mains gelegenen Eiſen

bahnen ſich ausnahmslos einer einheitlichen Zeitrechnung im
innern und äußern Dienſt erfreuen. Daß die norddeutſchen
Bahuen ſich dem, und zwar bald, anſchließen müſſen, halten wir
für eine unabweisbare Forderung im Jntereſſe des Verkehrs.
Man denke ſich nur die Zuſtände an den Anſchlußbahnböfen im
Herzen Deutſchlands, z. B. in Frankfurt g. M., wenn für die
nach Norden fahrenden Züge Ortszeit, für die nach Süden fah
reuden die bier um 25 Minuten von der Ortszeit abweichende
mitteleuropäiſche Zeit gelten w Bemerkenswerth iſt, daß
die weſtlich gelegenen Eiſenbahnſtationen in ElſaßLothringen
denſelben Unterſchied zwiſchen Ortszeit und mittelenxopäiſcher
Zeit haben, wie die Stationen an der Weſtgrenze Preußens,
nämlich bis zu 36 Minuten.

T Neues aus Rußland. Wie der „Pol. Korr.“ aus
St. Petersburg gemeldet wird, plont die ruſſiſche Regierung
ein Jeleg durch welches den Söhnen deutſcher Koloniſten, die
ſich zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht nach Deutſchland begeben,
die Rückkehr nach Rußland unterſagt werden ſoll. Man läßt
ſich bei dieſer Abſicht von der Auffaſſung leiten, daß der Auf
enthalt ſolcher gen Leute in Podolien Volhynien und den
angrenzenden ſüdweſtlichen und weſtlichen Gouvernements eine
Gefahr für den Staat bedeute, da dieſe im Kriegsfalle durch
ihre Sprach- und Ortskenntniß, ſowie durch ihre militäriſche
Schulung den feindlichen Armeen wirkſame Unterſtützung leiſten
könnten. Des Weiteren wird aus der ruſſiſchen Hauptſtadt be
richtet, daß der Czar, der die ſtrengſte Anwendung jener Be
ſtimmungen wünſcht, welche den Verkauf von Ländereien in
Polen und Lithauen an polniſche Unterthanen verbieten, vor
Kurzem einem der Gouverneure in dieſen Diſtrikten einen
ſtrengen Verweis ertheilte, weil derſelbe einer polniſchen Dame
die Bewilligung ertheilt hatte, durch den Ankauf von 200 Mor
gen Landes ihre Beſitzungen zu arrondiren.

Das nene Brot. Bei einem Diner, welches der
amerikaniſche Geſandte Herr Phelps am Sonnabend gegeben hat,
und an dem die Miniſter v. Vötticher, Miquel und Frhr. von
Marſchall mit ihren Damen theilnahmen, figurirte auf dem
Menu auch amerikaniſcher Speck von der erſten in Deutſchland
eingeführten Sendung und Maisbrod. Wenngleich es ſich bei
dieſem Diner nur um eine Feſtlichkeit und natürlich nicht um
geſchäftliche Erörternngen handelte, ſo ſchwirren doch ſchon in
der Welt Gerüchte umber, daß dieſes Diner inſofern von großer
Bedeutung ſei, als bei demſelben die Probe auf die Schmack-
glei v den Werth von Maisbrod gemacht werden ſollte.

ahrſcheinlich würde der Maiszoll ganz aufgehoben werden, ſo
daß ein billiges Vrod namentlich für das Militär, dann aber
auch für die übrige Bevölkerung beſchafft, und Deutſchland in
Bezug auf Brodgetreide gauz unabhängig von Rußland gemacht
werden könne. Wir regſſtriren dieſes Gerücht, ohne für ſeine
Michtigkeit irgendwelche Bürgſchaft übernehmen zu können.

England und Deutſchland in Afrika. Die
Morning Poſt“, welche wan als von Lord Solisbury inſpirirt
anzuſehen pflegt, brachte dieſer Tage ein Telegramm ihres Ber
liner Korreſpondenten, welcher ſich in ſehr aufgeregter Weiſe
über den Einmarſch Emin Paſchas in die engliſche Intereſſen
ſphäre in Afrika ausſprach. Da war von Genugthnung, Ent
ſchädigung u. ſ. w. die Nede, welche die deutſche Regierung zu
leiſten haben werde. Nun ſchreibt dieſelbe Morning Poſt
Folgendes

„Was die Nachricht betrifft, daß Emin Paſcha mit einer
Abtheilung deutſcher Truppen das britiſche Gebiet in Afrika ver
letzt hat. ſo erfabren wir, daß die deutſche Regierung aus eige
nem Antriebe ſchnell die vollſten und befriedigendſien Verſicher-
ungen ertbeilt hat, daß deutſche Untertbanen und Beamte in
Oſtafrika gezwungen werden würden, auf's Strengſte die zwi
ſchen den beiden Mächten beſtehenden Verträge zu achten, und
daß keine Verletzung derſelben geduldet werden würde. Dieſe
a r bezogen ſich freilich mehr direkt auf den der
deutſchen Regierung mitgetheilten Ümſtand, daß ör. Peters kürz
lich in britiſches Gebiet nahe dem Kilimandſcharo-Berg gedrun-
gen war. Beſtimmter gebieteriſcher Befehl iſt an Dr. Peters er
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deſſen auf zu große Schwierigkeiten. Jetzt haben aber
thatſächlich oung und Cannon im Auftrage der
Häupter des Mormonenthums ganz in der Stille ein Ge
Jände von 125 engliſchen Meilen Länge und 15 MeilenBreite in dem Staate Chihuahua in Altmexito (zu unter

ſcheiden von dem Unionsſtaate Mexiko) angekauft, deſſen
Regierung verſprochen haben ſoll, der Sekte keine Hinder-
niſſe in den Weg zu legen. Dieſes neue Gebiet wird nun
von den Mormonen ſtrikter Obſervanz allmählich beſiedelt,
und man nimmt an, daß im Laufe dieſes Sommers
mindeſtens ſchon 2000 Familien ſich dorthin auf den Weg
machen werden. Jedenfalls werden die Leiter der Sekte
die Polygamie dort wohl mehr im Verborgenen zu halten
fuchen, ſchließlich dürfte ſich aber auch die mexikaniſche
Regierung demſelben Problem gegenüber ſehen, mit dem die
Unionsregierung Jahrzehnte lang gerungen hat.Jn den Vereinigten Staaten aber ſheint die Zeit des

Gewährenlaſſens den Mormonen gegenüber nun endgiltig
vorüber zu ſein. Ganz kürzlich erſt hat das Waſhingkoner
Schatzamt das Landen eines aus Schweden nach NewYork
gekommenen Ehepaares mit der Begründung verboten, daß

es, als zur gehörig, unter die Klaſſe der
von Amerika ausgeſchloſſenen Einwanderer falle. Die be
treffende Dampfer- Geſellſchaft erhielt den Befehl, das Paar
koſtenfrei nach ſeinem Abgangsorte zurückzubefördern. Es iſtdies der erſte Fall, daß Po hganiſen nicht die Vereinigten

Staaten betreten durften; er zeigt deutlich, wie ſchwer die
De iſt, die gegenwärtig die Jünger Joe Smiths be

roht.
Ob der Mormonismus ſie überſtehen wird, oder ob

ſein Ende, das ihm freilich ſchon mehrmals fälſchlicherweiſe
prophezeit wurde, vor der Thür ſteht, wird wohl die nächſte
HBeit lehren. Jedenfalls iſt kein Bri ham Young mehr da,um den neuen Exodns aus Utah zu letten, und die „Kirche

Chriſti der Heiligen vom jüngſten Tage“ zeigt ſo bedenkliche
Riſſe, daß der Zuſammenſturz ihres im Widerſpruche mit
allen modernen Anſchauungen errichteten hierarchiſchen Baues
Niemanden mehr überraſchen kann.

und er ſeine Thätigkeit auf deutſchse Gebiet zu beſchränken habe.
Dieſe Handlungsweiſe der Deutſchen Regierung wird vollauf ge
würdigt werden als Beweis ihrer herzlichen Freundſchaft und
ihres Entſchluſſes, jede Tendenz ihrer Beamten in Afrika im
Schach zu halten, welche die durch das deutſchengliſche Abkom
men vom 1. Juli 1890 erreichte Eintracht ſtören könnte.

Das Alles verſtand ſich von Anfang an von ſelbſt. Jm
Uebrigen weiß man noch gar nicht, wo Emin Paſcha ſich hinge
wendet hat. Sollte er durch den Kongoſtaat nach Wadelai ge
zogen ſein, ſo ginge das die Engländer gar nichts an, denn Wa-delei iſt entweder noch egyptiſch oder ein freies Land, jedenfalls

aber nicht engliſch. Grund zur Unzufriedenheit ſcheint uns vor
Vuſtg nur die deutſche Regierung zu haben, deren Befehle Emin

aPa mißachtet bat.

Zickzack.
Der Vizepräſident des öſterreichiſchenten fe Fürſt Tyurtoryskr, iſt in Wien ge

orben.
Katzenausſtellung. Jn Brüſſel iſt in den „Salles

Modernes“ von dem Cat. Club belge unter großem Zulaufe der
rauenwelt eine internationale Katzen- Ausſtellung eröffnet. Es
nd, wie man der Voſſ. Ztg. ſchreibt, 82 Katzen in 47 ver-

chiedenen Klaſſen ausgeſtellt. Am meiſten werden die ſiameſi
chen Katzen und eine Katze aus der Jnſel Man beide Arten

beſitzen keinen Schwanz bewundert; auch drei Hatzen mit
wahren Affengeſichtern finden Liebhaber. Nur wenige Katzen

nd verkäuflich. Für eine mächtige graue Katze des Herrn
eekmans werden nicht weniger als 500 Fr. gefordert.

Zur Entbüllung des Begas-Brungens
meldet man uns vom geſtrigen Sonntag aus Berlin. Bei
beiterem Herbſtwetter wurde im Beiſein des Kaiſers, der Stadt
vertreter und hoher Offiziere der vielbeſprochene BegasBrunnen
auf dem Schloßplatz enthüllt. Der Andrang des Publikums
war nicht allzuſtark. Der NeptunBruunen von Begas iſt der
erſte Monumentalbrunnen großen Stils in Berlin. Soweit ſich
in dem unruhevollen Gedränge überſchauen läßt, haben ſich die
Befürchtungen nicht verwirklicht, als drücke die ernſte Maſſen-
baftigkeit des Schloſſes auf die Wirkung des Brunnens mit
ſeinem edel- ernſten Neptun, der dem Schloß den Rücken zuwendet
und etwa als reifer Mann, nicht als Greis entworfen iſt. Mit
den Frauenfiguren Rhein, Elbe oder Weichſel und mit der
phantaſievollen Ornamentik von Seekentauren und Tritonen

d Werk eher einen anmuthreichen als originell-kräftigen
indruck.

Hinrichtung. Am Dienstag wurde hier der ebe-
malige Soldat Auruſſe guillotinirt, weil er das Schäferpaar
Barbe und deren Onkel Bregut in einer Meierei unweit Libourne
aus Rache ermordet bhalte. Seit dem 10. Auguſt war er zum
Tode verurtheilt, er war aber immer luſtig und guter Dinge,
weil er überzengt war, daß ihm, „einem dekorirten Soldaten,
der in Tonkin einem Offizier mit großer Bravour das Leben
rettete“, nichts geſchehen könne. Aber Monſieur Deibler, der
Pariſer Scharfrichter, holte ihn doch. Als ihn der Beichtvater
frug, ob er Meſſe hören und beichten wolle, nickte er ſtumm,
ſprach aber kein Wort mehr ſeit man ihn geweckt hatte. Er
ließ Alles ruhig mit ſich geſchehen, krank ein Gläschen Rum,
das der Aufſeher ihm darbot, ſchüttelte nur hier und da den
Kopf und ſtieg feſten Schrittes in den Wagen, der n zum
Richtplatz führte. Erſt da, als er die Menſchenmenge ſah und
ihm die Hände auf den Rücken gebunden wurden, löſte ſich's
wie ein Schrei aus ſeiner Bruſt: „Was?“ rief er, „in Tonkin
habe ich gegen vierzig Menſchen getödtet und, bin dafür dekorir
worden und wegen der drei Kerle ſoll ich geköpft wer Er
konnte nicht ausreden; das Meſſer fiel und ſchnitt ihm mit dem
Kopfe das Wort ab.

Fremdenverkehrin Deutſch-Tirol. Der Tiroler
Landesverband für Fremdenweſen hat eine Statiſtik des aus
dem Fremdenverkehr für DeutſchTirol im Jahre 1800 ſich er
gebenden Erträguiſſes ausgearbeitet, deren Reſultate nun vor
liegen. Jn Betracht gezogen wurden 218 Gemeinden. Die
intereſſanten ſtatiſtiſchen Daten ergeben nun, daß die Einnahmen,
welche Deutſch-Tirol im Jahre 1890 aus dem Fremdenverkehr
ezogen bat, ſich auf 7 015 000 fl. oder mit Abzug der Reiſe
veſen der Jnländer auf 6840060 fl. beziffern. Am meiſten
participirt daran die Stadt Meran mit 2 137 000 fl., dann folgt
die Stadt Bozen mit Gries mit 1 340 000 fl., hierauf die Stadt
Innsbruck mit 1329 000 fl. (Arco, hat 800 000 fl. aufzuweiſen).
Nordtirol hatte im genannten Zeitraume einen Fremdeubeſuch
von 102 569 Perſonen und dadurch eine Geſammteinnahme von
2 318000 fl., Deutſch, Süd und Oſttirol bei 88 000 Fremden
einen Ertrag von 4696 000 fl.

Die Volkszäblung in Oeſterreich (vom 31. Dez,
1890) hat ſich auch mit der Gliederung der Bevölkerung nach
dem Geſchlechte beſchäftigt und iſt dabei zu dem Reſultate ge
kommen, daß es in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen
und Ländern über eine halbe Millton Frauen mehr gibt als
Männer. Der Ueberſchuß betrug im Jahre 1869 589 455, 1880
504 770 und Ende vorigen Jahres 517 155 Perſonen, ſo daß
zwar im Allgemeinen eine Abnahme der Differenz konſtatirt
werden kann, für die Männerwelt aber trotzdem noch ein be
trächtliches Manco verbleibt. Jn Niederöſterreich hat ſich
während der letzten 20 Jahre das Mißverbältniß ſogar ver
größert, da hier 1869 auf 1000 Männer 1021 Frauen entfielen,
1880 dnöehe 1025 und 1889 ſogar 1035. Die 35 hätten alſo
ledig zu bleiben! Da iſt Görz und Gradiska, Jſtrien, die Buko
wina und Dalmatien beſſer daran, denn alle dieſe Kronländer
ſind von einem Plus von Frauen auf ein Minus herabgeſunken,
in Jſtrien ſteht heuer das Verhältniß für die Frauen beſonders
günſtig, denn ihrer exiſtirten nur 923 gegenüber je 1000Männern. Den größten Frauenüberſchuß haben Krain und
Schleſien, nämlich je 96 pro Tauſend.

Kampf mit den Mafiti.
Die Vernichtung, der Zelewski'ſchen Expedition hat mehr

denn je die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die kriegeriſchen
Suluvölker, denen u. A. auch die Waſchehe und die Maſiti an
gehören, gerichtet.

Mit welcher Gewandtheit dieſe Waſchehe und Mafiti es
verſtehen, das Gelände den Gegner zu beobachten
und an ihn heranzukommen, erſehen wir aus dem „Kämpfe mit
den Mafiti“ betitelten Kapitel des ſoeben erſchienenen Buches
„Meine Erlebniſſe in der Wiſſmanntruppe“ vom Hauptmann
und ehemaligen Stationschef von Bagamojo, G. Richelmann,
welcher letztere eine Expedition gegen dieſen kriegeriſchen Sulu-
ſtamm unternehmen mußte.

Auf Seite 196 heißt es da:
Früh morgens ungefähr um 8 Uhr lief von der Flußwache
Meldung ein: „Mafiti ſind da, und zwar am andern

er
Hurrah, das war eine Freude Schleunigſt eilte ich mich

St. Paul und einer ſtärkeren Patrouille zu jener Wache. So
ſcharf wir aber auch von dort ausſpähten, und trotz unſerer
Gläſer vermochten, wir nichts zu entdecken. Die Schwarzen
blieben bei r und zeigten bald dahin, bald dort-
bin. Hieraus könnte man faſt folgern, der Blick jener Leute
wäre ſchärfer geweſen, als ſelbſt das mit dem Fernglas be
waffnete Auge des Europäer's. Solches iſt aber nicht der Fall,
wohl aber iſt der Eingeborene mehr als der Europäer ge
wohnt, in der für letzteren fremdartigen Umgebung die einzelnen
Gegenſtände von einander zu ſcheiden. Das Ganze iſt alſo nur
Uebungsſache.

„Dort, dort,“ hieß es wieder, und in der That, da ſah man
plötzlich ziemlich fern im Graſe dunkle Punkte auftauchen.

„Zum Kuckuck noch mal, das ſind doch keine Menſchen!
Was iſt denn das Halt, ich hab's, es ſind Schilde.“

Jn der That, ſo war's auch, und neben den Schilden
zeigten ſich bald auch Köpfe. Die Mafiti hatten, um er
durchkommen zu können, ihre großen Schilde empor heben
müſſen. Schon im nächſten Moment war nichts mehr zu ſehen.

Dann, aber ſchon viel näher, zeigte ſich an der einen oder
andern Stelle, raſch wieder verſchwindend, ein Oberkörper oder

Erſchienen iſt das Buch im Creutz'ſchen Verlage in Mag
deburg (Preis 2 -4).

gongen, daß keine r ung geduldet werden würde y Kopf. Das Gras war frei von Büſchen, die Leute mußtenwohl oder übel, um Umſchau zu halten, ſich auch ſelöſt an
laſſen. Staunen erregend war die Gewandtheit, mit welch
unſer Gegenüber es fertig bekam, in dem kaum bis zur Vriſt
reichenden Graſe ſich nach der einen oder andern Richtung zu
bewegen, ohne daß auch nur die Spur zu bemerken war, iſt
doch ſtanden wir auf einem überhöhenden Punkte, blos nog
400 Meter entfernt

Plötzlich erſchien der Feind auf 300 Meter, die Abtheilung
war jedoch klein, nur 40--50 Mann ſtark. Die Soldaten ha
eigten große Neigung zum Feuern, doch verbot ich's. ich hofft
ieſe Geſellſchaft noch näher errale zu können.

Darin hatte ich mich nicht getäuſcht. Kaum 200 Schritt vor
uns lag eine freie Stelle, wohl ein brachliegendes Feld, und
hier, dürch unſer ruhiges Verhalten jedenfalls dreiſt gemach
erſchien jetzt eine Anzahl Mafiti. Noch durfte nicht geſchoſſen
werden, das uns allen neue Schauſpiel war zu feſſelnd. Faſt
fühlte ich mich in die Kindheit zurückverſetzt, in die Tage, da
man als Knabe Cooper's Romane verſchlang. Da ſtanden ſie
plötzlich leibhaftig vor einem: echte Söhne der Wildniß in
phantaſtiſchen Kriegsſchmuck, auf, dem Haupte einen wallenden
Kopfputz, der oft bis auf den nackten Rücken herabreicht. Wie
ſie herüberäugten, offenbar unſere Stellung von der Rüchſeite
a

och nun ward's Zeit, lange bot ſich das Ziel nicht mehr
und krachend ſandten die Gewehre unſern erſten Gruß. Ge
troffen hatten wir, aber blitzſchnell war mit den Lebenden guc
wer zuſammenbrach verſchwunden,, denn auch die Mafi i ließen
wo's irgend ging, keinen der Jhrigen zurück. Weit hinten erſ
tauchten ſie wieder auf, um gleich wieder verſchwindend un
einen weiten Bogen beſchreibend, in ſichtlicher Eile dem Kin-
gani zuzuſtreben.

Heer und Mariue.
Perſonal- Veränderungen erzog Ale

brecht von Württemberg zum Rittm. in der PreußArmee, und zwar à la suite des Kür. Regis. Nr. 5, ernannt,
Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Schmidt vom Jnf. Regt. Nr. rl,
zum Stabs- und Abthbeil. Arzt der 1. Abtbeil. des Feld Art
Regts. Nr. 9. Dr. Reinbrecht vom Huſ. Regt. Nr. 3, zumStabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. des Jnuf. Regts. Nr. 83,
befördert. Henrici, Unterarzt vom Pion. Bat. Nr. 8, unterglei bgeiiger Verſetzung zum Jnf. Regt. Nr. 28, zum Aſſiſtenz

rzt 2. Kl., Dr. Marold, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots
vom Landw. Bezirk Karlsruhe, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. be
ſördert. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Hagas ler von
Landw. Bezirk Halle Herz feld vom Landw. Bezirk Halle,

zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Zemke
vom Landw. Bezirk Gotba, Dr. Brünſeke vom Landw. Bezirl
Stendal, Dr. Hebeſtreit vom Landw. r Mühlhauſen in
Thüringen zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., befördert. Profeſſor
Dr. Pfubl, Stabsarzt à la suite des Sanitätskorps, in das
Sanitätskorps, und zwar als Garniſonarzt in Torgau, wieder
einrangirt. Dr. Scheller, Stabs- und Bats. Arzt vom 1. Bat
des Jnf. Regts. Nr. 71, zum 3. Bat. des Jnf. Regts. Nr 21

verſetzt. Dr. Meyer, Stabsarzt vom mediziniſch chirurgi
ſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut, als Bats. Arzt zum 1. Bat
des Jnf. Regts. Nr. 71, Dr. Roland, Stabs- und Bats. Arzt
vom 3. Jnf. Regt. Nr. 72, zum 3. Bat. des Füſ. Regts. Nr. 86,
Dr. Baerenſprung, Stabs- und Garn. Arzt in e
als Bats. Arzt zum 3. Bat. des Jnf. Regts. Nr. 72 verſetzt

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. November
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Stadtverordneten Wahlen ſtehen vor der Thür
in wenigen Tagen wird die Bürgerſchaft darüber zu entſcheiden
baben, welche von den »us ihrer Vertretung ausſcheidenden
Mitgliedern ſie aufs Neue in dieſelbe berufen will, welche
Männer ſie erkoren hat, die dann frei werdenden oder bisher
ſchon durch Tod, freiwilliges Ausſcheiden oder Berufung der
Jnhaber in den Magiſtrat freigewordenen Mandate zu über
nehmen. Bei der Größe, zu welcher unſer Gemeinweſen ſi
entwickelt hat. bei der Höhe der Anforderungen, welche das
ſtetige raſche Wachsthum deſſelben täglich neu hervortreten läßt
bei der Mannichfaltigkeit der Anſgaben, deren Löſung die Ar
beitskraft der beiden ſtädtiſchen Behörden in Anſpruch nimmt,
gilt es, mit ruhigem Sinn zu erwägen, welche von unſeren
Mitbürgern ſich am beſten dazu eignen, mit r
Rath das Gemeinwobhl fördern. zu helfen, und nuül
Recht ſind bereits die vorbexeitenden Schritte zu den be
vorſtehenden Wahlen von den Vereinen, welche im Beſonderen
den kommunalen Angelegenheiten ihre Aufmerkſamkeit widmen,
gethan worden. Schon ſind einige Namen Derer, welche die
ſelben erneut oder nen ins Stadtverordneten-Collegium ent
ſendet zu ſehen wünſchen bekannt geworden, andere, über welche
noch die Verhandlungen ſchweben, entziehen ſich noch der Oeffent
lichkeit, doch wird man unbedingt baldigſt mit denſelben
hervortreten müſſen, um der Bürgerſchaft Gelegenheit zu geben,
in Wählerverſammlungen Stellung zu den Vorſchlägen zu nehmen, ihre Zuſtimmung zu denſelben auszuſprechen
oder, falls ſie auf Grund ihrer Erwägungen abweichender Au
ſicht über die Befähigung einzelner der ins Auge gefaßten Per
ſönlichkeiten ſein ſollte, andere Namen in Vorſchlag zu bringen.
Wir zweifeln nicht, daß die Vorſtände der in Frage kommenden
Vereine das ernſte Streben haben, die richtige Wahl zu treffen.
und hoffen, daß dies Streben auch den richtigen Erfolg haben
möge, ſo daß die Männer, welche mit Beginn des neuen Jahres
die leer gewordenen Plätze im Stadtverordneten Sitzungsſaal
einnehmen, durch ihre Mitarbeit dem Gemeinwohl tüchtige
Dienſte leiſten, mögen ſie nun ſchon ſeit Jahren den Berath
ungen der durch ihre Erfahrungen und Kenntniſſe
zur Förderung gereicht haben oder aber erſt jetzt durch das Ver
trauen der Wähler mit dem EhrenAmt bekleidet ſein, welches
wenn in richtigem Sinne von ſeinen Trägern aufgefaßt, nicht
geringe Anforderungen an die Arbeitskraft wie an den echten
Bürgerſinn derſelben ſtellt. Mögen ſich darum Die-
jenigen, an welche der ehrenvolle, Ruf der
Bürgerſchaft ergeht, vergegenwärtigen, daß
ihnen nicht eine Würde ohne Bürde winkt,
fondern daß ſie im Dienſte des großenGanzen tüchtig zu arbeiten haben werden;
wer nicht die Ueberzeugung bat, daß ihm ſeine Ber fsgeſchäfte
hinreichend Muße gewähren, den Pflichten, welche das Amt
eines Statverordneten mit ſich bringt, genügen za 7önnen, möge
lieber von vornherein darauf verzichten, um nicht ſpäter
häufig den Sitzungen fern bleiben zu müſſen oder ſich ge
gezwungen zu ſehen, ſein Mandat niederzulegen, und ſo vielleicht
auf ars eine Lücke in das Collegium zu reißen, welches um
ſo beſſer ſeine Arbeiten wird drei können, je vollſtändi
ger es iſt und je regelmäßiger alle ſeine Mitglieder anf ihrein
Poſten ſind. Dieſen Geſichtspunkt werden h auch die
jetzt mit der Auswahl der Candidaten beſchäftigten Männer
in ſeiner vollen Bedeutung zu würdigen ſuchen, daneben aber
erwägen, ob die, welche ſie vorſchlagen wollen, auch ſonſt den
Anforderungen entſprechen, welche man an die Vertreter der
Bürgerſchaft ſtellen muß. Jn erſter Linie iſt von denſelben
zweifellos ein gewiſſes Maß allgemeiner Bildung zu verlangen,
wie es ſich für die Vertreter der aufblühenden Großſtadt und
vor allem auch der Univerſitätsſtadt gebührt; weiter dürften
nur Männer gewählt werden, welche bereits ihr Jntereſſe
an den ſtädtiſchen Angelegenheiten an den Tag
gelegt haben, dabei ein Auffaſſungs-rin und richtiges Verſtändniß fürdie Be-dürfniſſe unſeres Gemeinweſensbeſitzen, dann
auch gewillt ſind, die Anforderungen, welche das
Wachstbum unſerer Stadt verurſachte vorurtheilslos zu
prüfen und mit den billigen Wünſchen der Bür-g rſchaft nach möglichſter Schonung ihrer

teuerkraft mit gleichabwägender Gerechtig-
keit in wir ar zu bringen. Dazu iſt es geradezu
elbſtverſtändlich, daß ſie ein freies, ſelbſtändiges
rtbeil ar welches ſie einerſeits ſich von engherziger

BezirksKirchthurms- Politik fernhalten, andererſeits ſie nicht zum
bloßen willenloſen Heerbann einzelner Führer berabſinken läßt
dazu müſſen ſie ſich auch in größtmöglichſſter Unab-ch

hängilgkeit der Stellung befinden, um uicht etwa hin und
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ider im Widerſtreit ihrer eigenen Jntereſſen mit denen des Gemein
weſens der Gefahr von Mißgriffen ausgeſetzt zu ſein. Werden
ſolche Männer gewählt, ſo dürfen wir der feſten Zuverſicht ſein,
daß ihre Mitarbeit unſerer Stadt zum Segen gereichen wird,
denn ſie werden, gleichviel welches der Lebensbe-
ruf jedes Einzelnen ſein mag, ſich als würdige Glie-
der, die entſtandenen Lücken in wünſchenswerther Weiſe
Bee den Reihen der Männer einordnen, welche noch auf

ahre hinaus dem Collegium auzugehören berufen ſind.
Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein Sektion

Halle a. S. Jn der am 31. Oktober ſtattgefundenen Sitzung
der hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins hielt Herr Dr. Walther Schultze einen Vortrag
über Hochtouren in der Palagruppe. 7 von der That-
jache, daß die Dolomiten von Jahr zu Jahr mehr beſucht
werden, ſüchte er eine Erklärung hierfür einerſeits darin, daß ſie,
mehr als ſonſt die Oſtalpen, mannigfaltige Bergformen aufweiſen,
theils wildgroteske, theils edel harmoniſche, andererſeits in dem
jportlichen Jntereſſe, indem ſich bier für alle Stufen der Fels-
tletterei, von den einfachſten bis g. den ſchwierigſten reiche Aus
wahl bietet. Gerade in der Palagruppe ſind dieſe beiden
Momente, auf denen der Reiz der Dolomiten bernbt, beſonders
ausgeprägt. S. Martino di Caſtrozza bietet hier ein für eine
große Reihe von Touren ſehr gerignetes Standquartier,
gewährt dazu allen wünſchenswerthen Comfort. Für Jeder-
mann bequem zugänglich iſt die Roſetter, 2740 m, von der ſich
bereits ein prachtvolles Panorama entfaltet, ſowobl auf die
wilden zerriſſenen Zacken der Palaberge und der formenreichen
Dolomiten überhaupt, wie auf die Ketten der Schneeberge in
der Ferne. Auch die Fraduſta, 2930 m, iſt ein ohne nennens-
werthe Schwierigkeiten zu erreichender lohnenswerther Ausſichts
berg. Alle andern Berge ſind mehr oder weniger ſchwere Fels-
kletkereien. Der Vortragende hatte im vergangenen Sommer
mehrere dieſer Gipfel beſucht und ſchilderte nun ausführlicher
die Prager erſelben. Die Pala di S. Martino, 2996 m,ſteigt nach allen Seiten in jähen Wänden ab; es ſind an ihr
drei ziemlich ſchwierige Steilſtufen zu überwinden, ſo daß ein
Beſuch dieſer re immerhin eine gewiſſe Kletterfertigkeit
vorausſetzt. Weit ſchwieriger z erreichen iſt der aus zwei
Felsthürmen beſtehende Sas, Maor, 2816 m; insbeſondere dieniedrigere Spitze deſſelben, die Cima della Madonna 2771 m,

u der den einzigen Zugang ein ſehr böſer und langer Kamindie in dem ſich nur äußerſt ſchlechte Tritte und Griffe vor-
finden. Neben dem eleganten Doppelgipfel des Saß Maor fällt
beſonders in die Augen der Cimon della Palg, 3186 m, der ſich
von Norden aus als ein überaus kühunes, ſchlankes Felshorn
präſentixt. Während ſeine Veſteigung früher relativ leicht, aber
wegen Steinfalls in hohem Maße gefahrvoll war, hat man jetzt
einen neuen, ſteinſicheren, freilich weit ſchwierigeren Weg auf-
gefunden, wo man über drei ſteile Felswände den Grad er
reicht, der dann eine ganz ungefährliche, aber wegen der jähen
Abſtürze zu beiden Seiten hoch intereſſante Wanderung bis zum
höchſten Gipfel darbietet. Die Ausſichten von den Gipfeln der
Palagruppe ſind im höchſten Maße lohnend; einen ganz eigen-
artigen Reiz erhalten ſie durch den Kontraſt zwiſchen dem in
der Sonne funkelnden adriatiſchen Meer und den venezianiſchen
Lagunen einerſeits, den phantaſtiſchen Zacken der Dolomiten
und den ſchneebedeckten Gipfeln der Centralalpen andererſeits

es Der Turnverein „Urania“ feierte geſtern ſein J
Beſtehen durch einen Frühſchoppen und Mittageſſen im Ver-
einslocale, Spaziergang in das Saalthal am Nachmittag und
Concert, Theater und Ball am Abend im „Neuen Theater“.
Während des letzten Theils des Feſtes, dem auch geladene
fremde Turner beiwohnten, wurde der zahlreichen Feſttheil-
nehmerſchaft auf der Bühne ein lebendes Bild „Huldigung des
Kaiſers durch Turner“ vorgeführt, das ſich recht gelungen aus
nahm. Die Anſprache, endigend mit einem Gut Heil auf den
Kaiſer, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr H. Meier.

en Der Halleſche Turnverein hielt geſtern Nachmittag in
z ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Roßplatze ſein HerbſtSchau-
urnen ab, das des Abwechſelnden viel brachte. Eine geſellige

Vereinigung der Turner und deren Angehörigen in dem
Reſtaurant der Halleſchen Actien-Brauerei ſchloß ſich dem

urnen an.
Carl Stangens Reiſeburegu, Berlin W., Mohrenſtr. 10,

hat in ſeinem für das Jahr 1892 aufgeſtellten Reiſeprogramm
gegen frühere Jahre eine vortheilhafte Aenderung eintreten
laſſen, indem in demſelben ſich die Spezialprogramme der ſämmt
lichen für das nächſte Jahr projectirten Reiſen auſgeführt finden.
Die uach dem Orient und nach Jtalien gerichteten Reiſen ſind
mehrfach erweitert und zum Theil auch combinirt worden,
namentlich ſind Orientfahrten eingeſchoben, welche auf dem Hin
oder Rückwege ganz Jtalien berühren. Algier, Tunis, Spanien
ſind, wie immer bedacht und für den Sommer der ſkandinaviſche
dorden bis zum Nordkap, die Karpathen, Frankreich, England

u. ſ. w. Der h des Programms enthält eine Angabe
über Fahrſcheinhefte, welche durch Stangens Bureau ausgegeben
werden. Jn Anerkennung der Verdienſte um den Reiſeverkehr
nach dem Auslande haben faſt ſämmtliche europäiſchen Stagts-
eiſenbahn Verwaltungen und Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften dem
Stangenſchen Bureau den Verkauf von Fahrſcheinheften nachdem Auslande übertragen, ſo daß deutſche Reiſende jetzt nicht
mehr gezwungen ſind, ſich wegen Zuſammenſtellung weitgeheuder
Reiſebillets an ausländiſche Unternehmer zu wenden. Die Pro
ſpecte werden auf Verlangen gratis verſandt.

Der neunte dentſche Lehrertag wird vom 6. bis 9.
Juni n. J. in Halle a. S. zuſammentreten. Nach den bis
derigen Beſchlüſſen der Landeslehrervereine dürften alle größe
ten Lehrervereine im Reiche vertreten ſein. Als Hauvptgegen-
ſtände der Verhandlungen ſind bisher in Ausſicht genommen:

Die allgemeine Volksſchule und ihre Beziehungen zur ſozialen
Frage. 2) Die Lehrerbildung. Auf dem achten deutſchen Lehrer-
tage in Berlin waren 60,000 Lehrer vertreten und circa 4000 an-
weſend. Für den Lehrertag in Halle dürſte die Anweſenheit
von etwa 2000 Lehrern u erwarten ſein. Die Stadt Halle iſt
ſich der hohen Ehre, dieſe Verſammlung in ihren Mauern be
grüßen zu können, wohl bewußt und bringt derſelben ſchon jetzt

beſten Willkommensgrüße und ihre vollen Sympathien ent
en.

Jm Bürgerberein wurde am vorigen Sonnabend die
Sitzung aufgehoben. da die Mehrzahl der erſchienenen Mitglie-
der die Abſicht bekundete, der gleichzeitig ſtattfindenden Ver
[ammlung des Haus und Grundbeſitzer-Vereins beiwohnen zu
können, um an der für dieſelbe angeſetzten Berathung über die
Stadtverordneten-Wahlen Theil zu nehmen.

Ueber die Verhandlungen des Haus und Grundbe-
ſitzervereins, welcher am vorigen Sonnabend eine Verſamm-
lung abgehalten hat, werden wir in unſerer morgenden Nummer
kurz referiren; heute mangelt es uns dazu leider an Raum.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Herr Kammer
Jänger Max Alvary beginnt ſein auf nur zwei bende be
rechnetes Gaſtſpiel am nächſten Montag und wird der inter
eſſante Künſtler zuerſt als .Tannhäuſer“ auftreten. Allen
Mnuſikfreunden dürſte es zweifellos dekannt ſein, daß gelegent
lich der diesjährigen Feſtſpiele in Bayreuth unter ſämmtlichen
Darſtellern des „Tannbäuſer', Herrn. Alvary der
Preis zuerkaunt wurde. Wegen Unpäßlichkeit des Frl. Cl e
mwentine Pleſchuer mußte die heutige Vorſtellung geän-
dert werden. Es geht anſtatt Die Zauberflöte“, Der
Barbier von Sevilla, vorher Sicil. Bauernebre
i Scene, beide Opern in der bisherigen Beſetzung. Morgen
vird, wie bereits mitgetheilt, die Oper Maurer und Schloſſer
n Scene gehen.

T Neues Reſtaurant an der Bruckdorfer Chauſſee. Wie
s mitgetheilt wird hat ein hieſiger Kaufmann die frühere
Huperpbosphatfabrit von Hädicke auf der Chauſſee nach Bruck-
orf, eine halbe Stunde von Halle liegend, gekauft, um dort

ein beſſeres Reſtaurant (Kaffeegarten) einzurichten. Der Strom
tod zziergänger ergießt ſich meiſt nach Giebichenſtein, und

er Weg für die Bewohner des Südviertels, wenn ſie mit

den Kindern gusgehen, oft ein allzuweiter und beſchwerlicher iſt.
Sie erholen ſich lieber auf einem r auf der ſchönen
Straße, die nach Bruckdorf führt. Auch Veamte wie Geſchäfts
leute aus dem Südviertel machen geru täglich ihren Spazier-
weg auf dieſem Wege und bedauern es ſehr oft, daß auf dem
ſelben bis Bruckdorf keine Einkehr gehalten werden kann. Es
wäre alſo mit Freuden zu begrüßen, wenn das Unternehmen
ins Leben träte, gewiß werden die maßgebenden Behörden dieſer
Neuanlage nicht hinderlich ſein.

7 Gerichtliches. Jn dem von uns ſchon' erwähnten Pro-
eſſe der Erben der Grafen von Mansfeld wider deu prenßi-3 Staat, wegen Rechnungslegung des ſequeſtirten Vermögens,

iſt der auf den 4. d. M. auberaumte Termin bis auf weiteres
vertagt worden.

Diebſtähle und Diebe. Jn der Mittagsſtunde wurde
geſtern aus verſchloſſenem LattenVerſchlag des Kellers im
Grundſtück neue Promenade Nr. 9. dem Hausmann B. ein
Winterüberzieber und ein Rock geſtohlen. Jn vier r
lichen 17--20 Jahre alten Arbeitern e te. raun,
Jung e und Gebrüder Gerlach von hier wurden die Perſonen
ermittelt, die in letzter Zeit in verſchiedenen Kellern eingebrochen
und Wein geſtohlen hatten.

-ö Es ſtarben in Halle in der 41. Jahreswoche vom 11.
bis 17. Oktober 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet 19,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40 000 Einwohnern weiſen a kpurg i. E. mit 12,0,
Potsdam 13,4, Wiesbaden 14.2, Karlsruhe 15,3, Metz 16,2,
Barmen 16,8, Mainz 16,9, e 17,0, Stuttgart 17,3, Elberfeld und Krefeld e 17,5, Mannheim 17, Perſonen die
üiedrigſten, Münſter mit 31.2, Kiel 30,6, Breslau 29,0,Görlitz 28,8, Köln 28,7, Eſſen 285, Freiburg i. B. 28,8, Duls-
burg 27,4, Braunſchweig 26,5. Hamburg 26,4, Chemnitz 26,0
Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Unfallschronik. Am Sonnabend Nachmittag kam auf
dem Neubau der Cementfabrik bei Nietleben ein bedauerlicher
Unglücksfall vor. Zwei Maurer wollten auf dem Gerüſt in
der Höhe der Krgrep Etage einen eiſernen Träger weiterrücken,
als einer der Leute, der Maurer K. aus dem benachbarten Cröll-
witz, von dem Gerüſt herab fiel. Der allem Anſcheine nach
ſchwer verletzte Mann wurde nach der hieſigen Klinik trans-
portirt. Derſelbe ſoll einen Schädelbruch davon getragen haben.

Bei der Kirmeßfeier im Gaſthoſe zu Großkugel ſtürzte geſtern
Abend der Schneider W. aus Dieskau während einer Polka ſo
unglücklich zu Boden, daß er einen Beinbruch erlitt. Aebnlich
erging es am Sonnabend Abend dem Koblgärtner D. in Die-
mitz. Derſelbe nahm an einem Ballvergnügen daſelbſt theil.
Nach dem Vortrage eines Quartetts ſprangen die als Kame-
runer verkleideten Sänger direkt von der Bühne herab in den
Saal, wobei ſich der Genannte am rechten Beine ſo beſchädigte,
daß er nach der hieſigen Klinik gebracht werden mußte.

Stadttheater.
Tann häufer.

Man arbeitet an unſerer Oper mit großem Fleiße: der
eſtrige Abend brachte uns im erſten Viertel des Spielabſchnitts

chon das vierte Werk Richard Wagner's, deſſen Oper:
„Tannhäuſer“; glücklicherweiſe brauchen wir nicht berichtend
r „in der Pariſer Bearbeitung.“ Was wirin unſern Bayreutber Feſtſpiel-Berichte auf den wir
verwieſen haben möchten den „alten“ und „neuen“ Tann-
häuſer vergleichend ausführten, iſt in uns geſtern wieder
lebendig geworden. Man kann in der That nicht beſſer Pietät
Wagner gegenüber üben, als daß man ſeinen „Tannhäuſer“ im
alten Gewande zur Aufführung beibehält. Daß R. Wagner
ſpäter ſelbſt die Pariſer Bearbeitung als „einzig dir ür
die Aufführung“ bezeichnete, darf nicht in's Gewicht fallen:
denn man wird nicht ſeblgebeg, wenn man dieſe
Erklärung dahin auffaßt, da agner ſpäter nicht
zugeben wollte, dem Pariſer Jokeyclub der einer
Oper ohne veritables Ballet den Eingang in die Pariſer
Oper verwehrt hätte durch die Erweiterung der Venusberg-
ſcene nothgedrungener Weiſe Conzeſſionen, gemacht zu baben.
Die geſammte Bevölkerung der Pariſer Venusbergſcene
(Amoretten, Bacchantinnen, Faune, die Europa auf dem Stier,
Leda mit dem Schwan und die drei Grazien) und zwar mit der
dazu gegebenen einen wahren Sinnestaumel erzeugenden Muſik
mit all' ihrem Orcheſterraffinement geben wir dahin für Walther
von der Vogelweide's herrlichen Beitrag zum Wettgeſang, den
die Pariſer „Bearbeitung“ beſeitigt hat. Möchten wir dem
„Taunhäuſer“ in der Form der hieſigen Aufführung etwas
wünſchen, dann wäre es eine Erweiterung des letzten Finales,
wo in Bayreuth der Chor der jungen Pilger, die dem ſterbenden
Tannhäuſer den neuergrünten Pilgerſtab als Erlöſungszeichen
überbringen, und der daranſchließende allgemeine Chor
ſich von großartiger, überwältigender Wirkung erwies.Die vortreffliche J ärungstunſt des errn Dir. Rudolph
et dafür Keorat, daß allen Anforderungen an eine

ühne im Range unſeres Stad r in ſceniſcher
Genüge geſchehen war. Wir geſtehen offen, daß wir das in Bayreuth in Action tretende Beiwerk Santtroh Hallalibläſer, Jagd
beute, Leibroß, Rüden ec.) gern vermiſſen, weil rux zwar die
Schauluſt unterhalten, das Ohr aber von der herrlichen Muſik
abgelenkt wird. Auch die im Sängerkrieg er
ſcheint üns in dem hieſigen Umfange vlige ausreichend.

enusberg beDie Punbringung einer wirklichen Grotte im
rüßen wir als neue dankenswerthe Errungenſchaft. Aus
er unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wein

trau b bis auf das Enſemble nach dem Sängerkrieg recht
uten Aufführung nehmen wir die Neubeſetzungen vorweg. Herrn
Mefferts ar e er“ hatte unſern vollen u Seine
geſtrige Leiſtung ſtand erheblich über der Gaſtdarbietung im
vorigen Spielabſchnitt. Die ſchöne geſtern auch meiſt künſtleriſch
Eigelte Stimme erlahmte bis zum Schluſſe nicht und im

und dramatiſchen Ausdruck bekundete Herr Meffert ein
euliches mit Wagners Jntentionen. Wirkungs

voll ſteigerte der Künſtler die Wettgeſänge und packend verſtand er die
Romerzählung zu V Ein J Lob verdiente auch Frl.Relnhardttir die hochdramatiſche Wiedergabe der ſchwierigen Par

tie der Venus. Wir haben an unſerer Bühne noch keine beſſ
Vertreterin der Partie gehabt. Herr Bachmann ſang den
Wolfram mit ſo vielem ſtimmlichem Glanz und Wobllaut, daß
eintge Male ſogar bei offener Scene der Beifall losbrechen
wollte. Noch etwas mehr Plaſtik im Spiel, die Grenzen der
Männlichkeit noch ſchärfer innegehalten und ein vorzü g-
lich er Wolfram iſt fertig. Die Beſetzung der Eliſabeth mit
Frl. Pleſchner muß von welcher Seite aus immer be
trachtet als ein Vortheil der Aufführung bezeichnet werden.

rl. Pleſchner hat ſelten entzückend geſungen und in der
arſtellung die an der Eliſabeth ſo anziehende mädchenhafte Keuſch

heit und ergebungsvolle Demut mit Glück betont, ohne es aber
etwa im 2. Act an der Leidenſchaft der Liebe fehlen zu laſſen.
Ein tüchtiger Landgraf war Herr Keller, ein vorkrefflicher
Biterolf Herr Krieg. Als Walther von der Vogelweide be
theiligte Herr Hofer ſich angemeſſen am Wettgeſang in den
Enſembles aber ließ er die ndteige Sicherheit noch vermiſſen.
Sehr hübſch ſang Frl. Buttſchardt das Lied des[Hirten.
Famos bis auf Kleinigkeiten ſpielte das Orcheſter, deſſen
Harfeniſt beſonders warm belobt ſein ſoll. Die Ouverture
wurde verdientermaßen lebhaft applaudirt. Wir vermögen das
langſame Zeitmaaß am Eingange nicht zu billigen, obwohl es
Mottl trotz des heftigſten Widerſpruchs in Bayreuth
ebenſo nimmt.

S C. Reinhold.
Perſonalien.

Der kgl. hre Kammerherr, Major z. D. von Carl o
witz -Hartitzſch iſt zum a. o. Mitgliede des ſächſ. Oberhof
marſchallamts mit dem Titel eines Cermonienmeiſters ernannt

ere

und der Kammerherr Graf Friedrich Vitzthum von Eck

ſt ädt guf Lichtenwalde zum ſächſ. Oberbofmarſchall und Direktor
des Oberhofmarſchallamtes ſowie endlich der Major Werner
Freiherr von Reitzenſtein zum ſächf. Hofmarſchäll ernannt
worden.

Der Prof. Dr. Schuſter, bisher Iter Oberlehrer am
Realgymnaſium zu Leipzig iſt zum Conrektor an derſelben An

ſtalt befördert worden. tAn Stelle des Bauraths Kluge in, Genthin iſt der
Reitſch in Magdeburg zum zweiten Jhle-Schau

Commi er beſtellt worden. zer Landmeſſer Leo zu Magdeburg iſt mit der Ver
waltung der durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigten
Stelle eines Landmeſſers im Bereiche der Königlichen Elbſtrom
Bauverwaltung vom 15. d. Mts. ab betraut.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origtnal-Cocrefrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattes ttet.Offene Stellen für Militäranwärter im Be
ere des vierten Ärmeecorps. Polizeiſergeanten bei dem

agiſtraten zu Halberſtadt und Nordhau hu Gehalt
je ne bis zu 1500.& nud Kleidergelder. Nachtpolizei

eamten bei dem Magiſtrat zu Nordh auſen, Gehalt 900
ſteigend bis zu 1200 .4. Polizeihülfsbegmten, zugleich Nachtwachter und Laternenanzünder bei dem Magiſtrat zu Burg ber

Magdeb., Gehalt 72. im Monat, 18 .4 für Dienſtaufwand
und Dienſtkleidungsſtücke. Hülfsſchreiber bei der Direction derGewehrfabrik zu Erfurt. Löhnung 80 .4 monatlich. Copiſt
bei dem fürſtlichen Miniſterium zu Gera, Gebalt 1300
Diener am h Jnſtitut zu Halle, Gehalt 350 .4
nebſt freier Wohnung, Meldungen beim Univerſitäts-Curatorium
u Halle. Bewerber um den Bahnhofs- und Abfertigungs-
elegraphen und Fabrdienſt bei dem Eiſenbghnbetriebsamt

Wittenberge-Leipzig zu Magdeburg zunächſt Monatsgehalte,
entſprechende Jahresgehalte je nach Einſtellung. Für alle Stellen
Civilverſorgungsſchein beanſprucht.

W Mausfeld, 2. Nov. (Schußverletzung) Geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr ereignete ſich auf dem Hofraum eines
Grundſtücks in der Leimbacherſtraße ein ſchwerer Unglücksfall,
der wieder einmal auf das leichtfertige Hantiren mit einer
Schußwaffe zurückzuführen iſt. Ein elwa 13 Jahre alter Knabe
aus Eisleben, der bei dem betreffenden Hauswirth zu Beſuch
war, ſpielte auf dem rn mit einem kleinen Revolver wo
bei ſich ein Schuß entlud. Die Kugel drang der in der Nähe
ſtehenden 6 Jahre alten Tochter des Schuhmachermeiſters
Schilling aus Sandersleben, welcher zu Beſuch ſeines in dem
Hauſe wohnhaften Schwagers des Oberwachtmeiſters Winkel
mann, anweſend war, hinter dem rechten Obre in den Kopf ein.
Das iödtlich verletzte Kind brach ſofort beſinnungslos zuſammen
und wurde nach der Halliſchen Klinik geſchafft. Au dem Auf
kommen deſſelben wird gezweifelt.

Delitzſch, 1. Nov. (Blumenzucht. Aus der
Schule). Der hieſige Kunſtgärtner Pönicke, der ſich durch
ſeine Glematis-Zucht wuithin einen Namen gemacht hat. erbielt
von der königl. rumäniſchen Hofgarten- Direktion in Bukareſt
den ehrenvollen Auftrag auf Lieferung von 50 Stück Clematis;
die Sendung ging heute ab. Jn der Vorſchule erhielt neu-
lich ein Lehrer auf die Frage, wie unſer König heiße, von einem
künftigen Vaterlandsvertheidiger die prompte Antwort: „Herr
Rühl'“ (d. i. der ST. Erfurt, 1. Nov. (Poſtaliſches.) Am 3. November
findet in unſerer Stadt eine Berathung von Vertretern der
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionen in Caſſel, Frankfurt (Main), Halle

Leipzig und Magdeburg (Magdeburg) bezüglich der
ür den bevorſtehenden Weihnachts Päckereiverkehr zu treffenden

außerordentlichen Vorkehrungen ſtatt.
v Magdeburg, 1. November. (Für den XII. Deutſchen

Porter iſt nunmehr das Programm endgültig feſtgeſetzt
worden. Nach demſelben findet Mittwoch, den 4. Nov., Vor
mittags 11 Uhr, die Begrüßung der Theilnehmer durch die
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden im „Fürſtenhofe“ ſtatt, worauf
ſich die Verſammelten zur Eröffnung der Ausſtellung nach dem
„Hofjäger begeben. Mittwoch Abend iſt im „Fürſtenhof Jn-
ſtrumental- und Vocalconcert des Muſikcorps des 27. Infanterie
Regiments und des unter Leitung des Organiſten Herrn Sieges-
mund ſtehenden Männer-Turn-Geſangvereins. Donnerstag, den
5. Nov., Vormittags 10 Uhr, Beginn der Verhandlungen, Nach
mittags 3 Uhr Beſichtigung der Stadt, Abends 7 Uhr Feſteſſen
im „Fürſtenbhof“. reitag, den 6. Nov., Vormittags 10 Uhr,
Jereehe der Verhandlungen, Abends 7 Uhr humoriſtiſcher
Herrenabeind im Saale der Geſellſchaft zur Freundſchaft
Sonnabend, den 7. Nov., Vormittags 10 Uhr, Schluß der Ver
handluugen, hierauf w. im „Hofjäger.Weſteregeln, 1. Nov. (Das Kaliwerk Douglas-
hall) bei Weſteregeln iſt dem Vernehmen nach durch Eindring-
ung großer Waſſermaſſen gefährdet. Herr Oberbergrath Neu-
mann wurde heuke Nachmittag telegraphiſch hierher berufen.

c Querfurt, 1. Nov. (Poſtgebäunde. Amtsge-
richtsgebäude.) Für unſere Stadt iſt die Erbauung eines
Reichspoſtgebändes in Ausſicht genommen. Vor einigen Tagen
war ein Poſtbaukommiſſar hier und hat einige Bouplätze be
ſichtigt. Jedenfalls wird das Gebäude in die Babnhofſtraße
kommen. Von dem Umbau der jetzigen Amtsgerichts-
räume ſoll, wie man hört, ab geſeben werden, und es iſt
deshalb Ausſicht vorhauden, daß in den nächſten Jahren auch
ein neues Amtsgericht r bä ude hier erbaut wird.

S Calbe a. S., 1. Nov. (Eva y VereinVolkszählungsergebuiß.) Der bieſige Evangeliſche
Verein hielt nach längerer Pauſe dieſer Tage ſeine Monats
verſammlung ab. Oberpfarrer Hundt hatte zu ſeinem Vor-
trag, da vor Kurzem Redakteur Hoffmann- Zeitz in einer
ſozigliſtiſchen Volksverſammlung hierſelbſt „die zehn Gebote und
der Capitalismus“ behandelt hatte, das Thema „die heiligen
zehn Gebote und der Sozialismus“ gewählt. Vor vielen Zu-
hörern aller Parteiſchattirungen kennzeichnete der Redner die
Stellung der ſozialiſtiſchen Partei, und zwar nach eigenen Aus-
ſprüchen und Schriften von Führern der Partei in ſcharfer Weiſe.

Nach der endgültigen Ueberſicht der letzten Vollszählung be
trägt der „Magd. Ztg.“ zufolge die Einwohnerzahl des Kreiſes
Calbe 100039 (49854 männliche und 50185 weibliche) Perſonen.
Davon fallen auf die 6 Städte des Kreiſes 58 430 Perſonen
(Aken 6616, Barby 5487, Gr.-Salze 3727, Calbe a. S. 9516,
Schönebeck 14 142, Stoßfurt 18 942), auf die 41 Landgemeinden
38 726 und auf die 14 Gutsbezirke 2883 Perſonen.

Gotha, 1. November. r Jm feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes hatten ſich geſtern Abend
die Mitglieder des hieſigen Lehrervereins eingefunden, um das
25jährige Dienſtjubiläum folgender Amtsgenoſſen zu begehen:
1. des Herrn Seminardirektors Schulrath. Zeyß, 2. des Herrn
Schuldirektors Jakob, 3. des Herrn Lehrers Schröder,
4. des Herrn Lehrers Wett i 5. des Herrn Lehrers Ried'e
und 6. der Lehrerin Fräulein Reichenbacher. Die Herren
Jubilare wurden von ihren Kollegen mit Pfeifen und alt
deutſchen Trinkkrügen beſchenkt und die Jubilagrin erhielt ein
ſchön ausgeſtattetes Album von der Stadt Gotha. Der Feſt
abend verlief in der beſten Weiſe.

Aus Sachſen 1. November. (Allerlei.) Am 30.
Oktober ſapd in der Röhrsdorfer Kirche die Trauung der
Prinzeſſin Reuß mit dem Prinzen Bentheim ſtatt.

n Schneeberg iſt unter Anweſenheit des Cultusminiſters
r. v. Gerber und des Geh. Schulraths Dr. Vogel das neu

erbaute Gymnaſialgebäude feierlich eingeweiht worden.
n T brannte am 30. Oktober der Gaſthof nieder.
eider iſt bei den Rettungsverſuchen der Ortspolizeidiener durch

herabſtürzendes Gebälk getödtet worden. Jn Mittweida
iſt am 30. Okt. die Stadtfernſprecheinrichtung in Be-
trieb genommen worden. Der Gendarmerie daſelbſt iſt es ge
lungen, in der Tochter des Fleiſchers Enge in Altmittweida.
welche beim Gutsbeſitzer Schmidt diente (13 Jahre alt), die
Brandſtifterin zu ermitteln, welche den Brand verurſachte,
der das Schmidt'ſche Gut einäſcherte. Das Mädchen giebt

eiche Aus4MAnhl. V

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

Damen- u. Mädchen- Confecetion.O MAur solide Stofſe, V v Rieirige e D. Le W mMalle,



burg erfährt, macht der Konflikt zwiſchen dem Kiewer Gou

eines derſelben erforderlich.
Konſtantinopel gemeldet,
im Zunehmen begriffen ſei.

prinz und mehrere Miniſter werden am 7. November der
Eröffnung der Nationalausſtellung in Palermo
beiwohnen.

gefunden.

an ihr Water habe ſie ſorkgeſetzt zur Ausführung dieſes Ver
brechens gezwungen, demnach ſcheint perſönliche Rache den Grund
dazu gegeben zu haben. In Dresden hat am 30. und 31.
Oktober die diesjährige Verſammlung der Anwalts-
kammer im Königreich Sachſen ſtattgefunden, zu welcher
gegen 120 Rechtsanwälte erſchienen waren Auf die beiden
nächſten Geſchäftsjahre war ſeitens des Vorſtandes eine Er
höhnng des Jahresbeitrags von 5 auf 10 vorgeſchlagen und
damit erklärte ſich auch die Verſammlung einverſtanden. Das-
ſelbe war mit der Bewilligung eines Beitrages von 2000 an
die Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte zu Leipzig für die
nächſten beiden Geſchäftsjabre der Fall.

Kleine Rotizen. rann olage des Tiſchlermeiſters Neb e, vollſtändig nieder, während es
den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang, die übrigen Gebäude
zu halten. Jn Braunſchweig iſt mit dem 1. Nov. eine neue
Preisbeſtimmung für Droſchkenfahrten in Kraft getreten.
Weſentlich iſt, daß ein Aufgeld bezablt werden muß, wenn die
Wagen nicht da, wo ſie ſtehen, benntzt, ſondern nach einem be
ſtimmten Orte gefordert werden; dieſes beträgt 10 bis 20
Pſennige. Jn Staßfurt erhäungte ſich beim Spiel in der
elterlichen Wohnung der 12jährige Schulknabe Sonnenberg.
Jn Aſchersleben geht man mit der Abſicht um, 1) einen An
ſchluß an den Fernſprechverband der Kreiſe Halberſtadt
Oſchersleben-Wernigerode anzubahnen und 2) in Aſchersleben
ſelbſt öffentliche Fernſprechſtellen zu errichten. Der fiskaliſche

orſteich zu Gr. Roſenburg, iſt dieſer Tage ausgefiſcht
worden und ergab das erfreuliche Reſultat von mehr als ſechs
Centner Fiſchen, meiſt Hechte, Karpſen und Aländer. Die
Kirchengemeinde Rothenſchirmbach bei Querſurt beabſichtigt
eine neue Kirche zu bauen. Der Bauplan iſt von Herrn Architekt
Memminger in Nanmburg entworfen. Jn Empfertshauſen
bei Kaltennordheim iſt eine Pfarrei eingerichtet und Herr Paſtor
Wahl zum Seelſorger erwählt worden. Jn Altenburg
fand am 30. Oktober das Begräbniß des in ſeinem 66. Lebens-

verſtorbenen Landgerichtspräſidenten Lorentz ſtatt, eines
Lannes, der in der geſammten Bevölkerung in hohem Anſehen

ſtand. Jn Blechhbam mer bei Sonneberg ſtach anläßlich
der Kirchweihe ein Burſche, Namens Zitzmann, einen Andern
mit einem Meſſer derart in den Unterleib, daß die Gedärme
rporauellen und der Unglückliche vorausſichtlich ſterben
vird.

Vermiſchtes.
Der widerhaarige Haſe. Der „Gummersbacher

Zeitung“ entnehmen wir folgendes ergötzliche Jagdſtückchen
Bei der geſtrigen Treibjagd hat ſich im Revier Muſchlade
ein merkwürdiger Vorfall ereignet. Dicht vor einem der
Jäger ſpringt ein Haſe auf und läuſt dieſem zwiſchen die
Beine. Dadurch am Schießen verhindert, dreht der Jäger
die Flinte um und prügelt den Haſen damit derartig, daßder halbe Kopf deſſelben verloren geht. Trotz vieſes be

u Mankos lief der Haſe davon und zwar,
zum Entſetzen des Jägers, auch dann noch, als
ihm durch ainen nachgeſandten Schuß auch die andere
Hälfte des Kopfes faſt gänzlich abgeriſſen wurde.
Dieſe Auflehnung des Haſen gegen die Naturgeſetze konnte
jedoch nicht von langer Dauer ſein. Bei der ſpäteren
Suche fand man ihn ca. 100 Schritte entfernt im Walde
vor. Er hatte ſein Leben ausgehaucht. Vom Kopf war
nur noch ein ganz kleiner Stumpf übrig geblieben. Man
kann ſich dieſe faſt klingende Thatſache nicht
anders erklären, als daß dem betr. Jäger, Herrn Apotheker
Dallmann, beim Laden wahrſcheinlich ans Verſehen eine
der von ihm gegen Kopfſchmerz fabrizirten KolaPaſtillen
in die Patrone gerathen iſt.

Eine „üppige“ Eiſenbahn iſt die ſogenannte
Mexican Golf-Bahn in Mexiko. Die Schienen ruhen
nämlich hier auf Mahagoniſchwellen, während die Brücken
aus weißem Marmor beſtehen. Bei einer anderen Bahn
in Mexiko ſollen die Schwellen gar aus epvot beſtehen
und die Beſchotterung aus ſilberhaltigen Erzen. Nicht aus
Prunkſucht wurden ſo koſtbare Bauſtoffe verwendet. Dieſe
lagen an Ort und Stelle und es wäre der Bezug von
minder koſtbaren Stoffen aus der Ferne theuerer geweſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
es. Aktien-Zuckexaffinerie Hildesheim Für

189—-91 gelangen, nach Beſchluß des Auſſichtsrathes nicht
weniger denn 55 Dividende zur Vertheilung. Die Geſellh ſtets hohe Dividenden nach hohen Abſchreibungen c
erübrigt.

Hafen und r lchaft Aken a. d. Elbe. Am 31. Oktober c., Nachmittags
and in Köthen im „Hotel Rumpf! eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Er wurde r
des Aktienkapitals um 150000-4 beſchloſſen und ſogleich Seiten
der Aktionäre 179 000 .4 gezeichnet. erklärte man
ſich mit der Ausgabe der bereits genehmigten Obligationen von
*/s Million Mark einverſtanden. Das Unternehmen berechtigt
zu den beſten Erwartungen-

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.5 Wien 2. Nov. Wie die „Pol. Korr. aus e re

verneur Janatiew und Dragomirow die Verſetzung
emſelben Blatte wird aus

aß die Cholera in Damaskus

Rom, 31. Okt. Der König, die Königin, der Kron

Rom, 31. Okt. Der Anarchiſtenproceß iſt bis auf
Weiteres verlegt worden, weil die Vertheidiger heftige Ans-

n Gäſten brannte die Holznieder-

auf dem Kapitol ſtatt; am 4. d. u. 7. d. iſt Empfang der
Theilnehmer an der Konferen in der Deputirtenkammer;
am 5. d. veranſtaltet der Fürſt Odescalchi, am 6. d. der
Bürgermeiſter eine Soirée zu Ehren der Konferenz; am
8. d. werden die Wahlen vorgenommen und findet Empfang
auf dem Kapitol ſtatt. An jedem Tage tritt die Konferenz
zu einer Sitzung Se Außer den angeführten Feſt
lichkeiten iſt die Beleuchtung des Forums und ein Ausflug
nach Neapel und Pompeji in Ausſicht genommen.

(Nach e der Redaktion eingetroffen
Poſen, 2. November. Ein Extrablatt des „Dziennik

Poznanski“ meldet die Ernennung des Prälaten Stablewski
zum Erzbiſchof von PoſenGneſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verhoten.)
Für Dienstag, 3. November:

üh Nebel, daun wolkig, abwechſelnd Niederſchläge,Se friſch und lebhaft.

Berliner Börſe vom 2. November 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 148.26ranzoſen 119 80 Buſchtiehrader 199,25
ombarden ElbethalDisconto-Comwpiandit 170,50 W 13060andels Geſellſchaft tal. Mittelmeer 88.25
resdner Bank. 1 arſchau Wien 2038,60

Darmſtädter Bank 126 75 59 Jialiener 87,75
Nationalbank f. D. 11040 4 Ungarn 99,25
nternationale Vank 102,25 4 Egypter 95
ortmunder Union 61,70 Ruſſ. Noten 203,25Laurabütte .106,75 excl. Hibernia 141

Bochumer Guß 114,40 Gelſenkirchen 148,Mainzer Eiſenb. 109 80 Harpener i60 26 excl.
Dannenbaum 100,75Marienburg-Mlawka. 50,
Dynamit-Truſt 138,50Oſtpreußiſche-Südbahn 75,Sieg ler b. z Nordd. Lloyd 107,80

Tendenz: matt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 2.. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fondo Börſe.240/0, Reichsanleihe 105.40 VLanrabütte 117,80

73 do 97,30 Dort Union St.- Pr. 61.9084 Gotthardbhahn
Oeſtr. Cred.-Actien 149,25

97.40
ombardenoNcueebsanleibe ind Riebeck Montanwerke 177,

Conſo *Cröllw. Papierfabrik 118,53/2“/Landſch. Ctr.- Pfd. 94,40 *Harpener Kohlen 160,10

73 3320 Muß. SüdWeſt 6820»Disconto-Commandit 172, 45 Oeſtr. Goldrente 94,
»Darmſtädter Vank 128 455 Ung. do. 8970
Deutſche Bank 145,50 Jal. RNenten 339,75*Verl. Handelsgeſellſch. 136,75 *80. Ruſſ. 993,75
»Dresdner Bank 134, Oelſlr. Noten 172,20
*Bochumer Gußſtahl 115, Ruſſ. do. 205,60

ß Tendenz:Die mit bezeichneten apiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 228, Nov.Dez. 228 50, April-Mai 231,-ermattet.
Noggen: loco240,--, Nov Dez. 240,75, April Mai ermattet.afer: loco Nov. Dez. 174,50, April-Mai 180.25, bewegt-
lüböl: April-Mai 61,40, feſter

Spiritus (79 er Waare) loco 51,50, Nov. 50,60. Nov.Dez.
50,60, April-Mai 52,10, ermattet. (50er Waare), loco

Petroleum loco: 23,
Fondsbörſe. Die heutige Börſe ſchien anfangs geneigt, die

am letzten Sonnabend durch die Deckungen etwas aufgehaltene
Rückwärtsbewegung fortzuſetzeun und ſetzte allgemein mit
niedrigeren Kurſen ein. Das ſeit langer Zeit erwartete ruſſi
ſche Ausfuhrverbot für ſämmtliche Cerealien, mit Ausnahme
von Weizen, iſt beute offiziell publizirt und vermochte im
Großen und Ganzen keinen großen Einfluß auszuüben, wenn
auch naturgemäß unſere Getreidebahnen, wie Oſtpreußen und
Marienburger, weſentlich niedriger notirten. Hier konnte
das von vrivater Seite gemeldete Gerücht über die heute bevor
ſtehende Ermäßigung der Kokspreiſe ols verſtimmendes Moment
riß werden und der Kohlenmarkt konnte ſich anfänglich
dieſem Einfluß nicht entziehen. Als ſpäter verlautete, a das
eit einiger Zeit ſchwebende Vorſchußgeſchäft zwiſchen der Roth
childgruppe und der ſpaniſchen Bank perfekt geworden ſei, konnten
ich die Kurſe allgemein befeſtigen, wenngleich das Geſchäft in
ehr engen Grenzen blieb. Vor allem profitirten die leitenden
Bankaktien von der beſſeren Stimmung weiterhin auch
der Montanmarkt, während ruſſiſche Werthe weiter
angeboten waren und infolgedeſſen ſchwach lagen.
Der Bahnenmarkt war allgemein gedrückt, Franzoſen und
Lombarden auf Wiener Trausaktionen hin ſchwänkend. Geld
andauernd flüſſig. Privatdiskont 27/6 pCt. Der Schluß wie
dernm etwas abgeſchwächt

SGetreidebörſe. Das neue Ausfuhrverbot Rußlands wirkte
nicht in dem erwarteten Maße befeſtigend auf die Vörſe.
Weizen faſt unverändert. da von den ſehr großen Ankün-
digungen nur ein Drittel Aufnahme fand und der zirkulirende
Reſt zu Realiſationen trieb. Roggen gewann bei mäßigem
Geſchäft ungefähr 2 Mark. Hafer lebhafter und
für alle Termine 5 Mark höher. Mais eiwa 1
Mark böber, die amerikaniſchen Abladnngen im November-

r aigr ebruar r W W r e aufamburg ſehr reichlich. Roggenmehl lebhafter und zu beſſerenZeche Rüböl ſlill. Spirtus ſetzte 50—60 v ev ein;
da aber die ſlarken Kündigungen keine Aufnahme fanden, mußte
der größte Theil des Auſſchiags wieder anfaegeee werden,
Locowaare jedenfalls ſchwer unterzubringen. Das Getreide
lager beträgt 27 487 Tonnen Weizen, plus von 18619, 8426

einänderſetzungen mit dem Präſidenten und der Staatanwalt
haft hatten. Gleichzeitig wurden die Vertheidiger zur
Tragung aller Koſten verurtheilt, welche aus dieſer Vertag
ung erwachſen.

Bukareſt, 1. November. Der König fand erhöhte
Schwierigkeiten in Betreff der Kabinetsergänzung vor, wes
halb eine allgemeine Kabinetskriſis für bevorſtehend
gilt.

Sofig, 31. Okt. Der ruſſiſche General in Adriauo
pel, Liſchin, iſt von Nelidoff nach Konſtantinopel
berufen worden und dorhin abgereiſt; man glaubt hier,
daß es ſich um eine wichtige Ang ekege s heit handle.

Rizza, 31. Okt. Jn dem Tunnel zwiſchen Nizza
und Riquier wurden knapp von dem Paſſiren des Per
ſonenzuges große Dynamitpatronen auf den Schienen

Vom Friedenseongreß
Nom, 1. Nov. Das Programm der interparla-

mentariſchen Konferenz iſt, wie folgt, feſtgeſetzt
worden: Am 3. d. findet die Eröffnung der Konferenz

Tonnen Roggen, plus 6098, 2490 Tonnen Hafer, minus 845,
445 Tonnen Mais, minus 935.

m

amilien- Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräul. Mathilde Freund mit u. Ober-Vergrath

Breslau. Frl. Jerta Maurer mit Hrn. Prem.Vieut.arl von Gilſa, Berlin und Jüterbog. Fräul. Anna Oldenkott
mit Hrn. Rechtsanwalt Wilhelm Altenberg, Ahaus und Eſſen,
Ruhr. Frl. Eliſe von Sodenſtern mit Hrn. Hauptmann von
Fiſtenverg- Paciſ. Köln und Troppitten bei Königeberg. Frl.

lara von Bredow mit Hrn. Paſtor Heinrich Stollbrock, Buchow
Caxpzow und Fürſtlich Drehna. Frl. Emily Göbell mit Herrn

r rdri Andrae, StettinNeutorney und Ribbekardt bei
reifenberg i. P.

Verehelicht: Herr Reglaymnaſiallehrer Georg Schulz mit
räul. Margarethe Bach, Berlin. Hr. Rittmeiſter Frhr. von

Nilkau mit Fräulein Sophie ein Dresden.
Geboren: Eine Tochter: Herrn Rechtsanwalt Peyſer

Wreſchen. Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Wertheim, Brandeuburg a. H.
Geſtorben: Hr. Sanitäts-Rath Dr. Wilhelm Wollendorff,

Berlin. Hr. Regierungs-Baumeiſter Carl Adam, Berlin. r
Marie von Colmar, geb. Lüdecke, Zützen. Hrn. Rittmeiſter

rhrn. E. Grote Sohn Eberhard, Trier. Verw. Frau Paſtor
datbilde Boetticher, geb. Ollenxoth, Berlin. Herr Landrath
Gebauer Schwellſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

e 90,25

D. Richard Frhr. oon Buddenbrock- Hettersdormd e de en eHr. SanitätsRath, D. Dr.nan Wehſe, Bad Landed i. Scht Jerdi

Die Thee-, Pillen- un ZTuckerkuxen singgänzlich aueser Credüt, ſeitdem ärztlich bewieſen, daß die
mineraliſchen Salze und die daraus geſertigten Paſtill en eine
bedeutend größere die Schleimlöſung und Aus
heilung der entzündeten Schleimhäute haben. Von allen Paſtillen
der Welt ſind Fays ächte Sodener Mineral-Pasüllen die gehaltreichſien

die beſten, ſie werden aus jenen Sodener Kurguellen bereitet,
die ſchon ſeit r in ganz Europa als die heilkräſtigſienfür Bruſt und Lungenleiden gelten und haben einen a
3 von ca. 10 pCt. daher ihre Kraft und ſichere Wirkung,

ay's ächte Sodener Paſtillen koſten nur 85 Pfg. in den Apo
theken und Droguerien.

m

Neue Anerkennungen! Rettgenſtedt, Reg. Bez. Merſe
burg. Jch kann nicht unterlaſſen Jhnen meinen aufrichtigſtenDank und Anerkennung darzubringen. Nachdem ick net

ahre an Magenbeſchwerden und Appetitloſigkeit gelitten, ſelbſt
rztliche Hilfe in Anſpruch genommen habe. aber ohne Erfolg

ſo habe ich denn die rühmlichſt bekannten Apotheker Richard
Brandt's F riterrunep in Gebrauch genommen und zwar mit
dem beſten Erfolg. Jch bin ſeit kurzer Zeit gäuzlich von dem
Uebel befreit, auch meine Rückenſchmerzen, welche zuvor oſt

artnäckig auftraten, ſind ſeit dem Gebrauch der Schweizerpillen4 Schachte 1 in den Apotheken) nicht mehr von Bedeutung,

ch werde daher dieſe Pillen in meinem Haushalt nie ausgehen
laſſen nnd
empfehlen. Hermann Etzel, Schuhmacher (Unterſchrift bet dan ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten ober
e ard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in

und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf
jeder Schachtel auch quautitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Amtliche Bekanntmachung.
Der nachſtehende, unterm 13. Juli 1891 vom Bezirks Aus

*felbige derart Leidenden nur auf's Wärmſſte

ſchuß zu Merſeburg genehmigte
I. Nachtrag

zum
Statut der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 1494
alle a. S., den 31. Oktober 1891.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
(gez.) Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Artikel 1.
Die Anmerkung A zu 8 2 erhält folgenden Zuſatz:

4) im geſammten Betriebe der Poſt, Telegraphie, „owte in
ſämmtlichen Betrieben der Maxine und Heeresverwaltimg
und zwar einſchließlich der Bauten, welche von dieſen
Verwaltungen für eigene Rechnung ausgeführt werden,

5) im Baggereibetriebe,
6) im gewerbsmäßigen Binnenſchifffahrts

Flößerei, Prahm und Fährbetrieb, ſowie dem Gewerbe
betrieb des Schiffsziehens,

7) 8 4werbsmä igen Speditions, Speicher und Kellerei
etriebe,

8) im Gewerbebetreebe. der Güterpacker, Güterlader, Schaffer
Bracker, Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer.

rtikel 2.
Ziffer 2 der Anmerknig I a 2 des Statuts fällt weg,

r

Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie ſolche im Reichs oder
Staatsbetriebe beſchäftigten Perſonen welche dem Reiche oder
dem Staate in Krankheitsfällen einen Anſprüch auf

r es Gehaltes oder Lohnes oder auf eine den Be
immungen des 8 6 des Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechende

Unterſtüßung mindeſtens für 13 Wochen nach der Erkrankung
haben, ſind von der Krankenverſicherung ausgeſchloſſer

Artikel 4.
Die Nr. 5 des 8 2 des Statuts erhält folgende Faſſung:

Die Mitglieder der für einzelne Gewerbe innerhalb des
Kaſſenbezirks errichteten gtentaſfen.

rtikel 5.
t

s 12 Abſ. 4 erhält folgende Faſſung:Verſetzungen n oder niedrigere Klaſſe finden
bei verändertem Arbeitsverdienſt, jedoch nur beim Beginn des
nächſten Kalendervierteliehrer ſtatt.

rtikel 6
s 16 erhält folgenden Zuſatz:

benſowenig haben dieſelben einen Anſpruch auf Ver
le mung im Krankenhauſe. Jſt die Unterbringung in einemolchen nothwendig, ſo wird auf die entſtehenden Kur und
Verpflegungskoſten als Erſatz die Hälfte des EKrankenoeldes
gewährt.

M erhält folgenden Zu Ivttte: 7.
erhält folgenden Zuſatz:Perſonen. welche auf, Grund dieſes S einen Anſpruch an

die Kaſſe beſitzen und ſich außerbalb des Kaſſenbezirks auf
halten wird das Krankengeld im anderthalbfachen Betrage
der nach S 13 Ziffer 2 feſtgeſtellten Sätze unter Wegfall der
im S 13 r 1 und 3 bezeichneten Leiſtungen gewährt.

Bei Erhebung des Krankengeldes iſt die im s 28 Abſ.
getroffene Beſtimmung maßgebend.

e erhält folgenden Zuſatz:Erkrankte Mitglieder müſſen die Vorſchriften des Kanen
arztes gewiſſenhaft befolgen und dürfen keine nach dem Urtheiledeſſelden ihrer eng hinderliche Handlungen vornehmen

und haben ſich der Reviſion des Krankenkontroleurs zu unter
werfen. Mitgliedern welche dieſen Vorſchriften er r
deln kann vom Vorſtand eine Ordnungsſtrafe bis zu 15 .4
auferlegt werden.

Artikel 9.
s 27 reſp. Artikel 12 des I. Nachtrages erhält folgenden Zuſatz:

Sofern dieſelben jedoch r ehe den Nachweis
führen, daß ſie innerhalb der letzten 13 Wochen bereits einer
anderen Krankenkaſſe angehört oder Beiträge zur Gemeinde

„kra xerſicherung geleiſtet haben, ſind ſie von der Zahlung
dieſer Eintrittsgelder befreit.

Artikel 10.Jm Nachtrag II iſt hinter den Worten „freie ärztliche Be
handlung“ einzuſchalten:

Durch den Kaſſenarzt.“
Beſchloſſen in der Generalverſammlung vom 30. April 1891.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
gez. Dr. H. Neubnaur, Vorſitender.

Fr. Gneist, Protokollſührer. J. P W. Markgraf.
Friedrich Preueser. Wilhelm Schneider.

Familien-Nachricht.
e n

Heute wurden durch die Geburt eines kräftigen c

Knaben erfreut (1614Rudolf Fölsche u. Frau.
Halle a/S., den 1. November 1891.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hale. t
Beranitworlliche Redalienrer Cheſedakteir Wilhelm Antbony fur

Politit. Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochhe eichneten.
Dr. Walther Gebensleber für Lokales. Provinzielles, Theater v ad

Lehmann für den Handel Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

u ahe. tSyrcaunden: Chefredakteur Anthony 10-- Redaktenr Dr. Gebenslebes
9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Seſchäftsgugelegenheelen

O geöffnet von 7 Uhr Vormittage die 7 Uhr Adindg.,.
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Erſte Veilage zu 257 der Hall

Aufruf.*)
Von der Wolga ber geht durch das weite Rußland und

zringt über die Grenze vernehmbar bis in die entlegenſte Hütte
miſerer deutſchen Heimatbh, der Nothſchrei „uns hungert“. Es
ind keine vereinzelten Laute: Millionen ſiohen ihn aus, und in.
An unendlich langen Vettlerzügen, zerriſſen und zerlumpt, mit
adſahlen Geſichtern, die von Dorf zu Dorf hunderte von Meilen
ſich ſchleppen, ſinkt bereits der Eine, der Andere zu Voden,
pöllig entkräſtet, verhungert. Erſchütternde Berichte kommen
uns von zuverläſſigſter Seite; ſie entrollen ein grauenerregendes
Biſd von einem Maſſenelend, wie es Europa ſeit Jahrzehnten
nicht mehr erlebt. Eine große Bevölkerung iſt für Monate, ihr
Daſein zu friſten, ausſchließlich auf Unterſtützung angewieſen;

hunderte von Millionen Mark werden dafür beanſprucht. Zu
dem grimmen Hunger tritt nun auch eine unerbittliche nordiſche
Kälte. Die Flüſſe dort drüben treiben bereits mit Eis, das

dieſen beſten, oft einzigen r für Tage und Wochen
ſperrt. Auch der drilte, ſo grauſige Geſelle im Bunde hat ſich

eingeſtellt, der bei Hunger und Kälte unausbleibliche Typhus,
von gar manchem Unglückſeligen dennoch willkommen geheißen,
weil er raſcher das namenlole Leid tilgt als ein langſames Ver
hungern. Und aus all dem vereinten Elend dringt mark-
erſchütternd immer und immer wieder der verzweiflungsvolle

Äüuſſchrei: „uns hungert; o kommt hernieder und helft uns; helft
uns, ehe es z ſpät und mit uns aus iſt.

Auch ſolch eine Heimſuchung iſt von Gott. Die Liebe iſt
ſtart wie der Tod. Ueber die unheimliche Stätte ſchreitet der
Herr, der bei den Seinen iſt und den das Elend jammert, wo
ünmer Er es ſchaueett.

Sein Wort gebt wie eine Bitte in alle Lande: ich bin
hungrig geweſen und ihr habt mich geſpeiſet: denn was ihr dem
geringſten meiner Brüder thut, das habt ihr mir gethan! Auf
dieſen Ruf erbebt ſich je und je, in allem Dunkel der Heim
ſuchung eine Lichtgeſtalt von wunderbarer Schöne, die Barm
derzigkeit, frendig und bereit, auf die Höhe zu fahren. Wir

hen ſie auch jetzt eifrig am Werke. Das ganze Land dort in
allen Schichten ſeiner Bevölkerung bricht mitleidig in ſtauneus-
werther und ergreiſender Opferwilljgkeit ſein Brod mit den
Hungeruden, Verkommenden; aber ſeine Kraft reicht nicht aus,
es ſind der Hilfeflehenden zu viele. Jn dieſen ſo ſchwer heim-
geſuchten Gebiten ſind mehr wie 300000 deutſchen Koloniſten
angeſiedelt; über die Hälfte von ihnen ſo verſichern ein
ſtimmig ihre Paſtore nagen am Hungertuch und müſſen ver-
kommen, wenn ihnen nicht Monate hindurch auskömmlichbe Hilfe
zu Theil wird.

Wobhlan, helſen auch wir! Vor ſolch einem Elende ſchweigt
alles andere, was wir auf dem Herzen baben, und treten alle
treunenden Unterſchiede in den Hinkergrund, auf daß nur das
Erbarmen gegen Jedermann das Wort ſühre. Wir Unter
zeichneten, die wir Rußland als alte Heimatb oder aber als
Stätte jahrzehntelanger Wirkſamkeit kennen und auch lieb haben,
wir bitten um Gaben ſür die von ſchwerſter Hungersnoth
Heimgeſuchten, um ſo drängender, da uns aus früheren gleichen
e und ihrer Linderung in den dortigen uns wohl-
ekannten Gegenden auch die Wege vertraut ſind, die uns über-

wieſenen Gaben unverkürzt und zuverläſſig an dieStätten des Elends
gelangen zu a Zur, Empfangnahme milder Gaben, vuch der
ſeſcheidenſten, ſind wir Unterzeichnete mit herzlichem Danke be
eit. Beſchleunigt und vereinfacht wird die Uebermittelung durch

anmittelbare und alsbaldige Zuſtellung der Gaben an den mit
unterzeichneten D. Dalton, (Berlin NW., Siegmundbof 15). Wir
fügen die weitere Bitte hinzu, daß die Tagesblätter, bei denen
der Notbhſchrei einen Nachhall ieree durch Abdruck dieſes
de ihm zu einer möglichſt weiten Verbreitung verhelfen

röchten.

e 7Die Expedition der Halliſchen Zeilung erklärt ſich gern be
reit, Liebesgaben zu obigem Zweck entgegen zu nehmen und an
das oben genannte Comſts zu überinitieln.

ie Expedition der Halliſchen Zeitung.

ich. „Weniger begreiflich iſt, daß
uwwermeidlicher Trinmphe wählt.“

Heilung hier ſucht.“
Mir wäre erwünſcht geweſen, ihn zu durchſchauen. Seine Kühlheit hatte

mich in allen Vorausſetzungen irre gemacht, und nun hätte ich gerne errathen, ob
er von dem Verhältniß zwiſchen Baron Polk und der ſchönen Frau ſo überzeugt

Jedoch, als ob er unſere Unterredung
auf. Jch erhob mich ebenfalls.

„Herr Doctor,“ wandte er ſich jetzt unerwartet an mich, „dürfte ich Jhre Güte

war, als er mich glauben machen wollte.
beendigt ſehen möchte, ſtand er jetzt

in Anſpruch nehmen
„Gebieten Sie über mich, Herr Oberſt.“
„Wollten Sie nicht die Gefälligkeit haben, an Jhren Freund Polk etwas von

mir auszurichtenDas überraſchte mich. Jedoch erklärte ich mich bereit, jeden freundlichen Auf

trag an den Baron übernehmen zu wollen.
„Sie müſſen zuſehen, ob der Anuſtrag als ein freundlicher aufgenommen

wird,“ meinte er.
„Gut, ich will es auf dieſe Gefahr hin wagen. Was haben Sie ihn wiſſen

zu laſſen, Herr Oberſt?“,
„Nicht gerade viel.

Was hatte er mit jenem Saint Sauveur
gart mit Polk zuſammen getroffen

„Gut! So danke ich Jhnen im Voraus,

Prüfend und gedankenvoll ſah ich ihm nach.

Franzoſen mit der lüderlichen Miene, den ſchlaffen

noch in der Erinnerung abſtieß.
Vollends was hatten Polk und der Oberſt miteinander? Deutete der Auf

trag auf ältere Bekanntſchaft, was bezweckten gerade dieſe Worte? Vielleicht ſtellten
ſie mich ſchon jetzt vor eine jener unheimlichen Möglichkeiten, welche mir der Oberſt

hatte und nach deren Grund ich nicht fragen ſollte.
Löſung dieſes Räthſels wollte ich nicht lange verſchieben, und ſo brach ich bald
ebenfalls guf und wanderte dem Bade zu, wo ich mich in Polk's Wohnung begab

Jch mußte endlich jenem
Namen, der für Frau von Sternan ſo viel bedentete, auf die Spur kommen und
erfahren, ob mich der Oberſt oder Freund Polk getänſcht hatte. So beſchwor ich
denn auch den Baron ohne große Einleitung bei ſeinem Gedenken alter

die Liebe ſeiner ſchönen

in Ausſicht geſtellt

und denſelben auch daheim traf.
Er war diesmal allein und das war mir lieb.

Mntt aufrichtig zu geſtehen, ob ihm ſelbſt
elte.

„Mir?“ fragte er erſtaunt zurück. „Nein, Freund, leider nein!“

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Dienstag 3. November 1891. a
e

n dem ſo ſchwer beimgeſuchten Lande bringt ein Hilfe- und edel gelangten die Klaviervorträge zu nachbaltiger Wirkungſlehegder ſeine Bitte mit dem Beiſügen: um Chriſti Wir erinnern nur an die ebenſoviel muſikaliſches Geſühl, als h
willen. In dieſem Namen bitten wir: o gebet, dem furcht techniſche Fertigkeit heiſchende E-mnoll-Fuge von Mendels
baren Hunger zu Ltillen. Dem reiht ſich dort der andere, ſohn und an den Scarlatti'ſchen Sonatenſatz. Angenebin n
ſchöne Brauch an, daß auch der Geber das übliche Zeichen der berührte die einfache und poetiſche Auffaſſung der Chopin'- S
Dankſagung macht, J ſein zu können, wie niſer Vater ſchen „Bercenſe“, die ſonſt viel zum Gegenſtande abſtrakter
im Himmel barmherxzig iſt. Ja, ſelig die Barmherzigen. Künſteleien gemacht wird. Auf die efſfektvolle R t ſche n

Berlin, 1. November 1891. Compoſition ſpielte Frl. Jeppe in Folge ſtüxmiſchen Beifalls nGeh. Meyiz. Rath Prof. r. von Bergwann, Konſiſtorial noch eine von Brab m 8 bearbeilete Gluck'ſche Gavotte.
rath D. Dalton, Profeſſor D. Harnäck, Paſtor Samuel Indem wir ſchließlich noch des von Frl. Jeppe benutzten außer

Keller. ordentlich klangſchönen Blüthner Flügels Erwähnung thun,bemerken wir, daß die Beſprechung desjenigen Theils des Pro
gramms, dem beizuwohnen wir verhindert waren, ſich auf ſach
verſtändiges Freundesurtbei! vründet.

C. Reinbold-
Concert in der Volksſchule zu Halle a. S. JDie ſich in der muſikaliſchen Welt lange ſchon einer großenBeridithen erfreuende Conzertſängerin Frl. Hermine Spies Franzöſiſche oder italieniſche Weine.

hatte geſtern in Holle einen Liederabend veranſtaltet, zu Deß Frankreich ſchon längſt nicht mehr im Stande iſt, ſeine
welchem ſich ein zahlreiches Auditorinm verſammelt hatte, daß Abnehmer, ohne Einſuhr, fremder Weine zu befriedigen, iſt eine
der große Saal der „Volksſchule“ faſt gefüllt war. Aus der allgemein bekannte Thatſache; weniger jedoch dürſte bekannt ſein,
wabrhaſt begeiſterten Aufnahme, welche die Liedervorträge daß dieſe Einfuhr, obgleich dieſelbe bereits in den lehlen Jabren a
ſämmtlich fanden, iſt das Facit zu berichten, daß Frl. Spies die ſehr hobe Durchſchnittsziffer von ca. 12 bis 13 Millionen
geſtern auch bei unſerm Publikum einen ihrer gewohnten Hectoliter erreicht hat, was bedeutend mehr als den dritten e
glänzenden Siege gefeiert hat. Kein Wunder, wenn eine Theil einer Durchſchniltsernte in Frankreich ausmacht, trotzdem e
Sängerin ſolche Truppen in's Feld zu führen hat, wie Frl. noch im Steigen begriffen iſt: es betrug in den erſten 7 Monaten n
Spies. Die von köſtlicbew Wohllaut getränkte volle Alſſtimme, dieſes Jahres die Zunahme der Einfuhr fremder t
welche in Modulationsfäbigkeit und Schulung ihres Gleichen eine nach Frankreich. gegen den gleichen Zeitraum 1890 S
ſucht, das hohe künſtleriſche Geſtaltungsvermögen und die geniole 1,277,092 Hectoliter. aBeherrſchung des geiſtigen Gehalts der gewählten Lieder in dem Anders verhält es ſich in Jtalien, wo die Weinproducktion,
von Wärme und Jnnigkeit tberfließenden Vortrag zu ſſimmungs- beſonders in den lebten Jahren, bedeutend zugenommen hat, l
vollſtem Ausdruck gebracht, ſind derart fortreißende Vorzüge, und dieſes Land heute ſchon in Bezug auf „Ernte-Erträg a
daß man Hermine Spies als berufenſte Liederſfängerin, als niß“ den erſten Rang unter den Weinban treibenden Ländern
Apoſtel des deutſchen Liedes zu feiern nicht Anſtand nehmen einnimmt, ja man wird nicht fehlgehen zu behaupten, daß die
darf. Was ſang Frl. Spies geſtern: es waren drei Lieder Production Jtaliens heute ſchon bei einer vollen Ernte ca. 40 d
von Schubert. Schumann, Vrahms, ſowie vier Lieder bis 50 Millionen Hectoliter Wein erreichen würde. Auch iſt
von Frauz (für deren Wahl wir der Conzertgeberin ganz be gerade Jtalien, mehr als irgend ein anderes Land, durch ſeine
ſonders dankbar ſind) auf dem Programm ſämmtlich die verſchiedenartigen klimatiſchen Verhältniſſe und Bodenbeſchaffen
ſrahlendſten Perlen aus dem Schatze der genannten vier heiten, in der Lage, die verſchiedenartig ſten Weine,
Liederfürſten und der Sängerin Gelegenheit bietend, ihre welche allen Geſchmacksrichtungen eutſprechen,
eininente Vielſeitigkeit im künſſleriſchen Ausdrucksvermögen dar zu produciren und iſt ſicherlich dereinſt bernfen, die erſte Stelle
zuthun. Wie Frl. Spies die Lieder ſang wir beankworteten unter den Wein exportirenden Ländern einzunehmen.
dieſe Frage bereits in den einleitenden Säßen und betonen nur Aber auch auf dem Gebiete der Weincultur und Wein-
noch, daß die Künſtlerin mit dem Zauber ihrer Stimme, mit behandlung iſt in Jtalien in den letzten 10 bis 15 Jahren
der bingebungsvollen Ausdrucksform und mit der herrlichen wirklich Großes geleiſtet worden, und ſtehen beſonders die größe
Auffaſſung (wur bei Schubert und Schumann wollten uns ren und bedentenderen Producenten heute auf einer Stufe, welche
r kleine auf den Effect berechnete Kunſtgriſfe, allzu ger es Jtalien ermöglicht, ganz vorzügliche, vollkommen, haltbare e
künſielte Vr rags-Pointen nicht gefallen) wahre Veifallsſtürme Weine und namentlich auch leichtere angenehm ſchmeckende und

entfelelle Tanne gut bekommende Tiſchweine zu wirklich billigen Preiſen fürSollen wir ſchließlich die bedeutungsvollſten Gaben der begna den Export zu liefern. gegen welche alle andere Weine wobl
deten Sängerin berausheben, dann nennen wir Schubert's kaum zu concürriren vermögen
„Der Tod und das Mädchen“ und das den „Müllerliedern“ ent Daß es unter dieſen überaus günſtigen Vorbedingungen genommene „Wobin?“ (Lebteres bemerkenswerth dadurch, daß die lingen innßte, das hauptſöchllchſte AusfuhrProdukt unſerer
Vortragende den urſprünglichen Tonſatz wählte zu den Worten Freunde und Verbündele, auch bei uns einzuführen, beweiſen
„Das kann kein Rauſchen ſein“) Sſchumann's „Allnächtlich die Erfolge, welche die unter den Ausſpicien der königl. ital.
im Traume“ aus dem Liederkreis „Dichterliebe“, unſeres großen Regierung in's Leben getretene DeutſchJtal. Wein-
rege Franz „Gewitternacht' und „Vöglein, wodin ſo Jmport- Geſellſchaft. Danbe, Donner, K,inen
ſchnell Beſondere Liebe ſcheint Frl. Spies den Brahms' Co. mit Central- Verwaltung in Frankfurt
ſchen Liedern zugewendet zu haben, wie wir an der einpfindungs- a. Main, jetzt ſchon nach einer Thätigkeit von kaunc 1/2 Jah-
vollewahren Wiedergabe von „Mainacht“ (op. 43) und Liebes ren zu verzeichnen hat. Haben doch die Marken dieſer Geſell
treu (op. ſowie an dem den Charakter der Comvpoſition ent ſchaſt. in ſo kurzer Zeit, ihres vorzüglichen Geſchmacks, ihrer
zückend ausfeilenden Vortrage von Vergebliches Ständchen“ abſoliten Reinheit, Wohlbekömmlichkeit und mäßigen Preis
(op. 84) wahrnehmen konnten. Dem Drängen des Publikums notirungen wegen, einen ſolchen Anklang geſunden und erfreuen
nachgebend, ſpendete Frl. Spies zwei Zugaben, als welche ſie ſich bereits in allen Theilen Deutſchlands einer ſo großen Be e
Rubjiuſtein's „Hinans in die Weile und „Sonntag' von liebtheit, daß ſchon jeßt der Conſum in dieſen Weinen, welche l
r a b m s wählte Zum Erfolge trug die von der Großherzog die immer theuerer und ſeltener werdenden reinen wirklichen
Mecklenburg'ſchen Hofpianiſtin Frl. Eliſabeth Jeppe geiſt- Vordeanx-Weine mehr und mehr verdrängen 2 Millionen e
voll und decent ausgefübrte Klavierbegleitung nicht wenig bei. Flaſchen überſteigt und täglich weiter an Ausdehnung e
Wir leruten in der Dame eine Pianiſtin kennen, die jedem gewinnt. dConcertſagle zur Zierde gereicht. Techniſch ſicher und klar, in Die DeutſchJtal. Wein-Jmport- Geſellſchaft

„Mir hat ſchon n ſie de unter einem geheimen Zwang“, erwiderte
ie gerade dieſes Badeneſtchen zum Schauplatz

„O,“ warf hier der Oberſt hin, ſo unbegreiflich nicht, da auch

Sagen Sie ihm doch, wenn Sie ihn wiederſehen, ich
ſei der Meinung wahrer Muth habe Geduld! Jndeß ſtünde Saint Sauveur dem
nächſt wieder zur Verfügung. Wollen Sie das ausrichten

„Ich ſehe keinen Grund warum nicht“, ſprach ich, obwohl etwas betreten.
zu ſchaffen, den ich damals in Stutt

ſage Jhnen aber für heute Lebe
wohl, Herr Doctor,“ äußerte der Oberſt, indem er ſich verabſchiedete.

Das war doch ein ſeltſamer
Auftrag. Jn welchem ſonderbaren Zuſammenhang ſtand Oberſt Gordon mit jenem
Saint Sauvenr? Kein Wunder, daß ich dem Äbgehenden mit ſcharfem Blick folgte.
Allein nichts in ſeiner Geſtalt ſeinem Weſen, ſeinem Geſichte erinnerte an jenen

ügen und dem ganzen Ge-
bahren eines Croupiers, das mich vor ſechs Jahren innerlich angewidert hatte und

Vortrag lebendig und ausdrucksvoll, in der Auffaſſung ſchlich

neeeeereere v

r

t hat ſich die Aufgabe geſtellt, darch ſorgfältigſte Auswabl, ſchar ſe

(22) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. se
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.

wollte, verweilten ſeine tiefliegenden dunklen Augen ſelten lange auf mir, ſondern
wanderten unſtät umher, zum Beweiſe, daß ſeine Gedanken durch andere, für ihn S
wichtigere Dinge abgezogen waren. Indeſſen blieb er dennoch ſo weit bei der Sache, daß er
mich fortriß und meine bewundernde Aufmerkſamkeit in hohem Gradefeſſelte. Auch e
beeinträchtigte er meinen Genuß an ſeinen Erörterungen heute weniger als ſonſt
durch ſkeptiſche Hinweiſe auf das Trügeriſche alles Forſchens und Wiſſens. Jch

völlig vergeſſen, auf eine Angelegenheit zurückzukommen, die mir nach meinen h
eſprechungen mit Polk, dem Kammerrath und Hofrath als das wichtigſte er

ſchienen war, wenn er nicht ſelbſt Anlaß genommen hätte, mir dieſelbe in Erinner
ung zu bringen.

„Mein lieber Freund,“ ſprach er, „beklagen Sie ſich nicht, daß menſchlichem
Scharfblicke ſich in der Wiſſenſchaft nicht ſofort alles Dunkel erhellt, wenn doch auch
das gemeine Leben ſo manches Unerklärte übrig läßt, ja Jeder dem Andern mehr
oder minder ein ungelöſtes Räthſel bleibt. Tänſche ich mich etwa, wenn ich manch
mal Jhre Augen auf einer Frage an mein eigenſtes Jch zu betreffen glaube
Nein. Jhre Miene beſtätigt dies. So begreiflich Jhre Begierde nach Aufſchluß
iſt, muß ich Jhnen doch ſtets unbegreiflich bleiben, Sie werden dieſelbe viel-
leicht nie befriedigt ſehen. Folgern Sie nichts ans Erſcheinungen, an welche ſie
ſich im Umgang mit mir gewöhnen müſſen. Sie kämen nur zu Trugſchlüſſen.
Ich habe Vertrauen zu Jhnen, Herr Doctor, glaube in Jhren Zügen Gleichmuth
und Entſchloſſenheit zu leſen. Sollte Jhnen im Verlauf der Tage an mir noch
Auffälligeres aufſtoßen, als ſeither, ſo urtheilen und handeln Sie nicht vor
eilig.“ß Dieſe Eröfſnungen, welche jedoch nichts erſchloſſen, als die Ausſicht auf eine

Kette von Unergründlichkeiten, kamen mir ſehr unverhofft. t
„Aber, Herr Oberſt,“ fing ich an, „Sie vertrauen mir alſo, wie Sie ſagen,

ohne ſich mir anvertrauen zu wollen und verſchließen ſo meiner verehrungsvollen
Theilnahme geradezu die Quelle.“

„Gleichviel,“ bemerkte er ſauft, „es kann nicht anders ſein. Laſſen Sie es
ſich genügen, Sie wiſſen bereits mehr von mir, als gut iſt. Jch eröffne Jhnen,
was ich keinem andern anvertranen möchte. Vernehmen Sie denn: Jch bin nicht
immer, was ich ſcheine. Aber, was Sie auch ſehen und hören mögen, machen
Sie keine voreiligen Schlüſſe. Wenn je mein Mund blnutlechzend ſchäumt, ent
ſetzen Sie ſich nicht, fürchten Sie nichts. Und wenn Sie gewahren, daß ſchon
mein bloßer Anblick Lippen erblaſſen und beben, die Haut ſchaudern, das Haar
ſträuben macht: werden Sie nicht an mir irre. Vor Allem aber, mein Freund,
forſchen Sie nicht nach den Urſachen.“

Das war eine hochſpannende Einleitung zu einem Geſpräch über die Verhält
niſſe des Oberſten, dem aber der Verlauf um ſo weniger entſprechen konnte, als
er ſich von vornherein jede Erkundigung nach allem verbeten hatte, was auf ſein
eigenes Weſen und Treiben Bezug hatte. So Furchtbares ſeine Worte andenteten,
milderte ſchon der weiche Ton ſeiner Stimme, ſeine ruhige Ausdrucksweiſe den
Eindruck. Zudem war ich nicht geneigt, ſeine Andeutungen wörtlich zu nehmen,
nahm ſie alſo ziemlich ruhig auf, vollends, da ich an Abſonderliches bei ihm ſchon
gewöhnt war. Jmmerhin war ich in nicht geringem Grade befremdet und konnte
erſt nach einer kurzen Pauſe zu Worte kommen.

„Durch unziemliche Neugierde, Herr Oberſt,“ begann ich, „ſollen Sie nicht
behelligt werden. Allein, r Sie mir nicht zum Voraus den Muth auch zu
ſolchen Fragen, welche Jhr Geheimniß in das zu dringen ich mich nicht unler-
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Controlle, ſachgemäße Behandlungsweiſe von dem ital. Wein Weimar, 1. i des Projects der
eld nach Schleuſingen theilt man uns mit, Mit dem Eintritt källeren Wetters hat ſich die Nadſroge

markt das denkbar Beſte zu bieten, die italieniſchen Weine, als Fortſetzun g der
ſolche, unter der italieniſchen Etiquette einzuführen und den über Schmiedef

Hamburger Futtermittelmarkt. (Origina l.
Plaue-Jimenau) richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den I. November i

ſelben diejenige Stellung zu verſchaffen, welche ihnen bezüglich daß die preußiſche Staatsbahnverwaltung an dieſer u ſehr vermehrt; es fanden bei feſten Preiſen belangreiche Umſäte
ihrer guten Qualität und Eigenſchaften unbedingt gebührtk. linie ſchon deshalb ein beſonderes Jntereſſe habe, weil dieſe be ſtalt; Rapskuchen, Palmkuchen und Erdnußkuchen böher bezahlt

Es hat dieſes redliche Streben, angenehme, Geſunden und Kranken zur Beförderung eines Theils des norddeutſch bayriſchen Ver- eizenkleie feſter.h Wege verühler Rebenbezirke Jtaliens in kehrs (über Coburg -Lichtenfels) benutzt werden könue, alſo die Reisfuttermehl 4,50 bis 9, ab Hamburg, 480 hiz
fertiger und flaſchenreifer amtlich geprüfter Qualität in Deutſch Strecke Plaue Suhl weſentlich entlaſtet werde. Gleichzeitig 8,75 ab Amſterdam und Antwerbven, -4 4,80 bis 9,
land einzubürgern, ſeine Anerkennung bereits weithin gefunden, nimmt man gan, daß Preußen für den Fall der Bauausführung Magdebuxg, 5 bis 8,50 ab London und Liverpool G.
indem dieſer Geſellſchaft von hervorragenden Profeſſoren der alsbald die Werrabahn, Zweiglinie Schleuſingen-Themar käuf trocknete Biertreber 5,75 bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuf.
Medizin, von praktiſchen Aerzten, Spitälern, ſowie von erſten lich erwerben wird, wie denn auch anläßlich des Baues der mehl 7, bis 8,50, Baumwouſaatkuchen und Baumwolle
Weinkennern Deutſchlands lobende und äußerſt ſchmeichelhaſte Strecke SchmalkaldenZella die Zweiglinie SchmalkaldenWerns mehl 4 7, bis 7,50, Cocosnußkuchen und Cocosnußmeht

achten überlaſſen wurden. hauſen augekauft worden iſt, da ein natürliches Jntereſſe daran 7,50 bis 8,--, Palmkernkuchen 5,75 bis 6,25, RapskuGntach vorliegt, in die Hauptlinie der Werrabahn einzumünden. 6,50 bis 7,25, Mais, verzollt 4 8,20 bis 8,60. Wehen
5,60 bis 6, Roggenkleie 4 6,— bis 6,25 ab Hamburg, pro

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. 50 Kiſo.Her Nachdruck unſerer Oiatnewane nur mit vollſtändiger Ouellenangabe 8 St m itz r Figen V 10 uh
n St. Moritz: Mittwoch d. 4. November Vorm. r775 Lützen 1. November. (Die hieſigen Dampf- BHeichte und Abendmahl, Diakonns Nietſchmann. G. C. Kühlewein.

molkerei) bat kürzlich ihren Betrieb mit einem Tageskonſum Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.von 5000 Litern Milch eröffnet. Es ſind bei dieſem Unterneb- Erfuxt, 31. Oktober. Nach anhaltendem Regen in germen die neueſten maſchinellen und techniſchen Errungenſchaften Jnduſtrie, Handel, Finanzen. erſten Wochenhälfte bat das Wetter einen rauheren Charakter
auf dem Gebiete des Molkereiweſens in Anwendung gebracht Schwindelfirmen. Vor nachſtehend bezeichneten angenommen und leichte Nachſfröſie gebracht.
worden. Beſonders bemerkenswerth ſind die überaus praktiſch Perſonen bezw. Firmen wird von der Polizeiverwaltung im m Getreidegeſchäft war feſte Stimmung vorherr-
eingerichteten 6 Centrifugen (von Lehſeld und Lentſch in Schö- Haag öffentlich gewarnt: Maatſchappy „de Eerſteling' (Direk- ſchend, und blieb beſonders Hafer wie Gerſte gefragt,
ningen), welche in 1 Minute 7000 Umdrehungen bewirken, ſo toren 1. den Hartigh van Eck J., 2. Dorreſtein, C. A. Roggen und Weizen behauptet.
daß auf den Quadratcentimeter ſich ein Druck von 84 Atmoſphären früher in Utrecht), Holl, Nicolaus Hendrik, Kooman, Adriang Wienfrügi in guten Qualitäten begehrt.
concentrirt. Eine formgefällige Betriebsmaſchine von 15 Pferde- Johanna Jacoba (Ehefrau des Leonardus Donkersloot), Ooſter
kräften ſetzt das ganze Werk in Bewegung Sehr praktiſch finden werff, Gerorge, Roomberg, Antonius, Roodhuizen,

eizen 215--230, Roggen 4 240-250, Gerſte 4 165
ohannes bis 195, Hafer 146--155, Raps -4 285--290 VDott

wir den in Anwendung gebrachten Miſchaufzug mit Laufge- Stephanns, Storp, Johann Wilhelm, Terſtall, Bartholomeus 220 240, Sein 240-255 per 1000 kg. Mohn, bat
gewichtswagge von Schimpf u Söhne in Lauchſtädt. Es werden Hendrik, Timmermanns, Grades, ſämmtlich im Haag; ferner: 52-—54, do. gran 45— 47. Erbſen, gelb und grün 18—22,
täglich 400 Pfund Butter und das entſprechende Quantum Käſe Lieſtink, Gysbertus, Hendrikus, früher im Haag, jetzt in Rot do. Victoria 23,50 bis 25,50, Linſen Vohnen. weſß,

g.fabrizirt. Die Butter wird z. Z. mit 65 Pf. das Pfund, Vollmilch dam. 50 17,50 1P De Siter 9he Kentt v v n Buttermiich r era, 1. Nov. (Fuſion der Geraer-Weimari- e r 100
das Liter, Molken das Liter verkauft, ſchen Bank.) Das Fürſtl. Amtsgericht giebt nunmehr bekannt,HK Hayna bei Rackvoitz, 1. Nov. (Jubiläum.) Zu der daß der Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung Standesamtsnachrichten von Halle u S.

bereits in der Sonntagsnummer der „Hall. Ztg. über das Jubi- der Aktioäre der Geraer Bank vom 21. März 1891 betreffs Ver- Meldung vom 30. Oktober 1891.
läum des Herrn Paſtor Hoſfmann-Hayna gebrachten ſchmelzung der Geraer mit der Weimariſchen Bank in das Han Anfgeboten: Der Tiſchler Otto Schönemann u Friederike
Notiz wird uns heute noch folgender ergänzender Bericht ge delsregiſter eingetragen worden iſt. Jn Ausführung jenes Be Kaehne, Magdeburgerſtraße 47 und Schiepzi bei Salzmünde.ſendet, welchen wir gern Raum geben: Jn unſerer Zeit, in ſchluſſes gehen ſämmtliche Aktiva und Paſſiva der Geraer Bank Der Krankenwärter Friedrich Natho und Kmalie Hilprecht,
welcher die Zwietracht, Undankbarkeit und Selbſtſucht ſo viel einſchließlich des vorhandenen Reſervefonds wie des Gewinnes Thorſtraße 11. Der BureauVorſteher Georg Rumpf und
fach zu Tage treten, iſt es wahrhaft wohlthuend, zu ſehen, wie und Verluſtes des laufenden Geſchäftsjahres auf die Weimari- Klara Herrmann, Bernburgerſtraße 22. Der Schmied Oskar
eine Gemeinde ihren lieben Seelenſorger d ſchäßen weiß und ſche Bank über und es werden den Aktionären der Geraer Bank Vetter und Maxie Schoeppe, Thomaſiusſtraße 3 u. Wansleben,
wie das Band der Liebe Hirt und Heerde
hält. Als es vor einigen Tagen galt, das 25jährige Ortsjnbi- Mark gewährt.

o feſt umſchlungen Aktien der Weimariſchen Bank im Nominalbetrage von 3 150 000 Geboren: Dem Schneider Hermann Siering ein SohnWilhelm Karl, Hermannſtraße 9. Dem Tiſchler Oskar Olbricht
läum des Herrn Paſtors Hoffmann hierſelbſt in feierlicher Weiſe Ver weigerte Entlaſtung. Seitens der Aktionäre ein Sohn. Wilhelm Max, Lilien 05 11. Dem ſamer
zu begehen, blieb auch nicht ein Mitglied der hieſigen Gemeinde der Augsburger Mühlenbau-Gellſchaft Oexle, Wilhelm Fritag ein Sohn, Paul Wi Fleiſchergaſſe 39. Dem
zurück. ſondern jedes ſuchte nach Kräſten die Feſtfreude zu er welche in 1889/90 bei einem Bruttogewinn von 125 329 4 eine Polzeiwachtmeiſter Wilhelm Kirchhoff ein Sohn Karl Richard
höhen. Morgens 6 Uhr verſammelten ſich die Gemeindemitglieder Dividende von 6 vertheilte und noch im September 1890 durch Alexander, Schwetſchkeſtraße 46. Dem geprüften Lokomotiv
und die Schulkiuder auf dem Pfarrhofe und ſangen mit Muſik- Ausgabe von 550 000 .4 neuer Aktien zu 110 ihr Kapital auf heizer Albert Heindorf eine Tochter, Minna Helene Erna,
begleitung den Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen König 1100 000 erhöhte, das abgelaufene Geſchäftsjahr aber mit eckelſtraße 11. Dem Zimmermann Friedrich Hofmann ein
der Ehren“; darnach wurden dem Jubilar von einer Deputation einem Verluſt von 129 564 abgeſchloſſen hat, wurde in der Sohn, Friedrich Adolf, Domgaſſe 1. Dem Malermeiſter Maxi
der Gemeinde die herzlichſten Glücks- und Segenswünſche aus- der Verwaltung die Entlaſtung verweigert milian Doberbier ein Sobn, Karl, Friedrichſtraße 31. Dem

ogeſprochen, auch wurde ihm als Zeichen der Liebe und Hoch- und eine Reviſions
achtung von der Gemeinde ein prachtvoller Regulator und von Montanwerke

m miſſion ernannt.
Niederſachswerfen, Aktien große Ulrichſtraße 37. Dem Privatdozeut Dr. med. Paul Eisler

Sattler und Tapezierer Louis Buſch ein Sohn, Max Georg,

den Schulkindern ein ſchönes Schreibzeug überreicht. Von Rühr- Geſellſchaft zu Magdeburg Bei einem Aktienkapital eine Tochter, Theo Mathilde Emmy, Schillerſtraße 8. Dem
ung faſt überwältigt, dankte der Jubilar mit tiefempfundenen von 320 000 ſtellte ſich für das Jahr 1890/91 wiederum ein Ver Drechslermeiſter Beruhard Jüdicke eine Tochter, Luiſe Gertrud,
Worten für die dargebrachten Beweiſe der Liebe. Am Abend luſt von 49630, 21 heraus, nachdem bereits das Vorjahr mit Mansfelderſtraße 13/14. Dem Kaufmann Max Ackermann ein
waren Jubilar und Gemeinde im hieſigen Gaſthofe beiſammen, einem ſolchen von 13338,74 abgeſchloſſen hatte. Sohn, Hubert Edgar, Berlinerſtraße 52. Dem Maler Wilhelm
wobei manches ernſte und heitere Wort geſprochen, auch manches Auf der AltenburgeZeitzer Bahn wurden im Vloetz eine Tochter, Marie Adelheid, Taubenſtraße 112. Dem
Lied geſungen wurde. Gott gebe, daß der edle Jubilar noch Monat Juni d. J. nach den en d
eine lange Reihe von Jahren in kräftiger Geſundheit zum Heile ſ befördert 23 885 Perſonen (2943 Per
ſeiner Gemeinde ſein Amt verwalten möge. Monate des Vorjahres) und 44 365 970 kg Güter (4 833 370 kg

S Nordhaufen, 1. Nov. (Gauverband der Lehrer mehr. Die Einnahmen im Perſonenverkehr 8969,72 (862,71 Kaufmann Karl Werther eine

ilkigen Feſtſtellungen Schneidermeiſter Robert Geithner eine Tochter, Sophie Eliſe,
nen mehr als im gleichen orſterſirgße 330. Dem Handarbeiter Ferdinand Deparade eine

chter, Emma Emilie Martha, kleine Brauhansgaſſe 10. Dem
n Tochter, Marktplatz 21/22. Dem

bereine.) Jm Rieſenhauſe fand geſtern Nachmittag, von Mark mehr), im Güterverkehre 70 102,68 (8747,44 mehr), Tiſchler Guſtav Pohle eine Tochter, Thereſe Anna Hedwig,
4 Uhr ab eine von Stadt und Landlehrern ſehr zahlreich be in Summa 79 072,35 (9610,15 mehr). Die Einnahme vom Leſſingſtraße 7.
ſuchte Lehrerverſammlung ſtatt. Es wurde einſtimmig die 1. Januar bis Ende Juni d. J. betrug 447598,23 .4 (34 038,96 Geſtorben: Der Stuckateur Reinhold Eberhard S. Hans
Gründung eines Gauverbandes beſchloſſen demſelben traten Mark mehr als im gleichen Zeitraume des h 1 Monat, große e 13. Der Schuhmacher Conrand
fofort die beiden hieſigen Lehrervereine und die Lehrervereine Warſchau, 31. Oktober.

großen Anzabl Lehrervereine der Nachbarſchaft ſteht in ſicherer ſchiedenen Branchen es herrſcht überhaupt in Warſchau eine

Das hieſige andelsgericht Becker, 46 Jahre, Strafanſtalt. Die Wittwe Emilie Hartwig

ermann Räuber Sohn Kurt, 2 Monate, Kellnergaſſe 6. Die
Heringen, Kelbra und Ellrich bei; der Beitritt einer gleich veröffentlicht heute eine ganzeReihe vonF alliſſements in ver ne Schuſter 67 Jahre, Jakobſtraße 2. Des Telegraphiſt

Ausſicht. Der vorläufige Vorſtand des Ganverbandes ſoll aus empfindliche Geſchäftsſtockung. rPetersbuürg, 31. Oktober. Die Reichsbank er ſtraße 37. Des Bahnarbeiterden Vorſitzenden der einzelnen Vereine beſtehen und Nordhauſen
i Amali ſelemann geb. Hoffmann, 71 Jahre, BreiteWe ne berigeng Dienemann S. Arthur,

vorläufig der Vorort und Verſammlungsort für die jährlich höhte die Diskontſätze um 1 den Wechſeldiscont auf 6, bezw. 8, Monate, kleine Brauhausgaſſe 7/8. Des Schneidermſtr Fer
zwei mal ſtattfindenden Verſammlungen ſein. Hr. Rektor Scheer 6 den Zinsfuß bei Vorſchüſſen auf Zinspapiere au
hielt in dieſer Lehrerverfammlung einen Vortrag über den auf Sbezial-ContoEorrent durch
„Religionsunterricht im Lichte des Kaiſerlichen Erlaſſes vom und auf SpezialConto-Corrent durch Zinspapiere ſichergeſte

oI. Mai 1889.“ auf 8
81

n wohl unberührt laſſen, mir ſelbſt jedoch beruhigende Auskunft ver
affen!“

„Stellen Sie Jhre Fragen, mein Freund, geſtatten Sie mir jedoch Aufſchluß
u geben oder zu verſagen“, entgegnete er. s

Dieſe Aufforderung war genügend, um mich in Verlegenheit zu verſetzen. Wo
n ne ein Gebot der Klugheit und des Zartgefühls war, kam ich nach einiger
Unſchlüſſigkeit mit der Erkundigung hervor, ob er noch das Bad beſuche. Zu
weilen, war die Antwort. Ob er Baron Kundt nicht mehr getroffen habe. Er
verneinte, die Angelegenheit Be da er ſelbſt ſich nicht beleidigt fühle und
dergleichen leicht auf ſich ſitzen laſſen könne. Einige ähnliche Erkundigungen be
antwortete er in gleicher Weiſe.

„„Sie ſagten einmal, Herr Oberſt,“ fuhr ich dann fort, „ich möchte mir das
Gefühl, welches mich damals unter Jhrem Blick beſchlich, zur Mahnung, zur War
nung dienen laſſen. Wie meinten Sie das?“

„Jch konnte mir wohl denken,“ erwiderte er, „daß Sie mit r Frage ein
mal an mich herantreten würden. So ſollen Sie auch eine kurze und friſche Ant
wort haben, mein Freund Sie ſtehen unbewußt an einem Abgrund. Allein,“
fuhr er raſch abbrechend fort, „geſtatten Sie mir nur die Frage: Kennen Sie Otto
von Polk?“

„Er war mein Univerſitätsſreund, alſo ſehr genau.“
Sehr genau?“ wiederholte er mit leiſem Zweifel und forderte mich durch

einen Wink auf, dies näher zu begründen, worauf ich mittheilte, was ich Rühm
liches von Polk zu ſagen hafte, aber auch meine ſchmerzliche Ueberraſchung nicht
verſchwieg, welche mir ſein Wiederſehen im Bade veranlaßte.

„Unter Umſtänden erleidet der Menſch Verwandlungen“, meinte der Oberſt.
„Man wechſelt ſein Ausſehen wie ſein Kleid. Jſt er krank oder zehrt ein inneres
Leid an ihm?“

„vBeides iſt wohl der Fall. Doch trägt nur ſein Körper die Wirkung,
ſein Geiſt hält ſich mannhaft und belächelt mit Humor des Leibes
Schwäche.“

„Eine Wohlthat für ſolche Leute“, bemerkte hier der Oberſt. „Nur nicht
empfindlich in dieſer unempfindlichen Welt. Weites Gewiſſen, Herz von Granit,
Nerven von Stahl das ſind Zeiterforderniſſe. Dennoch nährt man alte Leiden
ſchaften nicht, ohne daß ſie zehrend aus allen Poren ſchlagen.“

Befremdet von dieſer Aeußerung und dem ungewohnten Ton frug ich:
„Von welcher Leidenſchaft ſprechen Sie
Der Oberſt ſchien eine unangenehme Regung überwinden zu müſſen, bevor

er antwortete:
„Von der Leidenſchaft für ſeine Baſe, als deren Schatten er hierher kommt,

wo er fern zu bleiben Urſache hätte.“
Erſtaunt bei dieſer unerwarteten Wendung betrachtete ich mein Gegenüber.

Doch war ſeine Haltung ruhig, ſeine Miene gelaſſen. Offenbar aber wußte
Oberſt Gordon mehr, als er ſagen wollte. Geahnt hatte ich ſelbſt ſchon, daß Polk
für ſeine ſchöne Verwandte ſchwärme; woher aber konnte der Oberſt davon ſprechen,
wie von einer alten, verzehrenden Leidenſchaft?

„Schwärmt mein Freund für die ſchöne Frau,“ warf ich jetzt ein, „ſo
begreift ſich das ſo gut an ihm, als an Andern. Doch ſcheint die zehrende Leiden
ſchaft ſchon etwas ausgezehrt zu haben. Nun aber, Je Oberſt, erlauben Sie
7 Fragen: Wie ſoll ich verſtehen, daß Polk Urſache habe, die Gegend zu

e

7

echſel ſichergeſtellt auf z traße 4.
dinand o Ehefrau Amalie Klee, 66 Jahre, Wettiner-

es Maler i Engelhardt Ehefrau Emmhy ge
We Le Elerc, 32 Jahre, Blücherſtraße 83. Eine uneheliche

ochter.
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„Dieſer Punkt erwiderte der Oberſt „bleibe unbeſprochen. Nicht
aus Mangel an Muth. Wahrer Muth hat Geduld!“ fügte er bedeutſam hinzu.
„Und nun, was haben Sie noch auf dem Herzen„Sie ſagten, ich ſtehe an Abgrund. Dor ich daraus die Annahme ſchöpfen,

Sie wünſchten mich vor einem Sturz zu bewahren?“
„Jhr Schluß iſt richtig“, antwortete er, die Augen ſenkend. „Da ich Sie

für einen Mann halte, dem es Ernſt mit ſeinem Gefühl iſt, möchte ich Jhnen
allerdings eine ſchmerzliche Enttäuſchung erſpart wiſſen. Halten Sie es wirklicher
Theilnahme zu gut, wenn ich einen zarten Punkt berühre. Allein das Weib auf
welchem Jhre Augen mit erklärlichem Wohlgefallen ruhen, dieſes Weib kann Jhren
Hoffnungen weniger gerecht werden, als jedes andere.“

„O, Herr Oberſt,“ entgegnete ich, unter Lachen erröthend, „Sie ſind da in
einem Irrthum befangen. Nicht leich wird es einen Mann geben, der ſich
nicht durch die Huld jener ſchönen Frau geſchmeichelt fühlte. Darauf Hoffnungen
u bauen, wäre jedoch um ſo thörichter, als ſie ihre Gunſt nur austheilt, um
äuſchungen zu bereiten. Ich zähle mich keineswegs zu ihren Begünſtigten und

ſie kann zu meinem Glücke nichts beitrayn“, ſetzte ich mit einer Ueberzeugung hin

zu, von der ich doch immer noch weit entfernt war.
„Sie kennen ſie nicht,“ verſetzte der Oberſt, „und dennoch muß ich Jhnen

beipflichten.“
„Oberſt Gordon mag ſie allerdings beſſer kennen“, ſprach ich jetzt keck her

aus. „Wie? Wiäre es indiscret zu fragen, ob nicht auch Sie für die ſchöne
Frau fühlenSo ſcharf ich ihn dabei in's Auge faßte, fiel mir doch keine merkliche Be
wegung in ſeiner Miene auf. Seine Züge bewohrten die eherne Ruhe, aber dieſe
an erſchien mir nicht natürlich, und vielleicht war ſein Gleichmuth nur
erkünſtelt.

„Was hälfe es mir äußerte er mit einem leiſen Beben der Stimme. Wäre
Jhre Vorausſetzung richtig, ſo ſtände ich in dem Fall, nicht aufrichtig gegen Sie

ſein zu können. Ppran wir alſo auf.“
Er liebt ſie! ſprach hier meine innere Ueberzeugung. Er liebt ſie, ſo ſehr F

es auch verbirgt, und ich muß nun ſehen, wie weit ſeine Verſtellung reicht. Lau
jedoch äußerte ich:9 en kommt eben auf ſeltſame Muthmaßungen, wenn die ſchöne Frau r

ihrer Verehrer um den andern verabſchiedet, um jede Rechnung auf ihre Han
u entmuthigene Weite umgiebt ſie ſich mit dieſem Hof von Anbetern?“ fiel er mit

einiger Lebhaftigkeit ein.
„Maske, Maske, Herr Oberſt! Conſequente Verlarvung, um eine tiefe Neig

ung im Gebeimen zu hegen, eine Neigung, an deren Vorhandenſein Niemand
zweifelt, deren Gegenſtand jedoch Niemand kennt. Man weiß aber, daß er das
Ziel ihrer heimlichen Ausfahrten iſt, daß ſie ſeinen Namen inbrünſtig küßt
und ich behielt ſeine ſtarren Züge unverrückt im Auge, indeß ich fortfuhr 7
„wenn derſelbe z. B. im Grunde eines Traubenkörbchens zum Vorſchein kommt.

Er zuckte nicht, verzog keine Miene. Gerade dieſe Starrheit erſchien ver
dächtig. Nach einer Pauſe fing er an:

„Wer vürgt, daß nicht auch dies Maske ſei?! Oder wie erklären Sie es, daß
eine Frau mit einer wahren Empfindung im Herzen ſich an die Spitze dieſer leicht
ſinnigen Badegeſellſchaft ſtellt
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Zweite Beilage zu 257 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag 3. November 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

llotel Stadt IIamburg.
llalle a. S.y Tegenüver der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600 Jcnhtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

v IIalle a. S. m
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Beſwährt ſeinen alten guten w. in

der Beziehung- 599le Rud. Draneim.

Continental- Hotel Leistner.Haus J. Ranges am Centralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche VBetten,

rer ge 496. 85Beſitzer C. Leistner.
Wenirgheſotel
Halle a. S. Am Marlkat.

Direkte Pferdebahu-
mit dem Bahnhofe.

Beschäſtsreisenden best. empfohlen.

Syſide Preiſe.
13392 W. Weber.Toiel Stadt Dresden.

Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.

Ba wer Wapn vg 7 Päder im Hauſe. Portieram Bahnhof.n S Nr. 355
Beſitzer,W. Stünkel,

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 5

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elekkriſche Beleuchtung. Central Warm-

o ſſerheizung Kux Garten mit
olonnade. Karl Witte.

Note Schwarzer Adler,
eS Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

empfiehlt dem geehrten reiſendens
Spettim ſein auf das comſor- SEhren r vollſtändig

renovirtes Hotel. 8Vorzügliche neue Betten. S
S Verbindung mit dem Bahnhoſss

durch electr. Bahn.

s Walter Reichert's
9

Hlötel goldene Kugel.
De Nächſt gelegenes Ram B ghuhoſ hof,
durch Neuerungen verleſen

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten: großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant. Solid- Preiſe.
Beſis im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

171111111111171111111177
Reneoelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
bagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. freinden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grüw's Wein Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe

Beſtren ommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. FPörtael.
Zum Daochus., 8 e

vunztpnayag “aj33j2 bung v

ſ SHalle e Gr. irihitraße 50.
Weinrestaurant T. Ranges.

Mittagetisch 1,50 im Abov. L, 25.Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Kindlbräu.

Fri VI e.

l vSegründet ſoCarl Stangen g Reise
Prste deutsche Unternehmung für Reisen nach allen Ländern der Erde,

Mohrenstr. 10.Bern W.Wir erlanben uns darauf wenn zu machen, daß unſere

illuſtrirten Proſpecte für Geſeuſchaftsreiſen pro 1892
Orient, Italien, Tunis, Algier, Spamien, Prankreich, England

Schweden Morwegen, bänemark, Russland, Kauſasus, Ostincien,
ſowie über unſeren

Billet-Verkauf nach dem Auslande r Sie
erſchienen ſind und gegen Einſendung von 20 Pfg. Porto gratis verſandt werden.

Die
ſprachenkundige Arrangeure.

und Aubflüge, für
eingeſchloſſen.

Wir bitten dringend, alle Briefe zu adreſſiren:

geſchieht bei allen Reiſen durch gewandte, orts und
Jn den Preiſen ſind alle Koſten für Fahrt,

Führung, S Waſſer und zu Lande, alle Koſten für Beſichtigung
b und Zugänge, Gepäckbeſorgung und Trinkoelder

Die Reiſen fallen ſtets 'n die beſte Jahreszeit der zu beſuchenden Länder.
(1496

Carl Stanggens Reise-Bureaur,Berlin w. „NMohrenstrasse o.

T OSSCAS S 1557.Bad Wilielina.
Dienstag, den 3. November,

S Schlachtefeſt. eVonvervativer Verein für Halle a. V.

Und den Saalkreis.
Dienstag, den 3. Novbr., Abends 8 Uhr

im „Rosenthale“, Weidenplan
Versammlung.

Vortrag des Herrn Paſtor Werner, Hohenthurm über:
„ODie soziale Bewegung in England und Deutsehland“,

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Freunde und W

ſinnungsgenoſſen willkommen. 1457
Hotel gold. Ilirgech
m. el I. u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College.

-Pretschmeider's Hotel
S (rüher „Thüriuger Hof“).

Anglisohl e
Die hohen Mehl-

meinen Steigerung der Geſchäftsunkoſten
1. September dieſes Jahres an die Honigkuchenfabrikate

Rabatt nach Nettopreiſen zu verkaufen.

und Honigpreiſe verbunden mit der allge-
veranlaſſen uns vom

ohne

Weingroßhandlung Jn nächſter Nähe des Bahnuhofs. Fr. Rangemann. Carl Rooceh, Fr. Bock, Karlund Probirſtube z dreundüche neu hergeſtellte Reſtau- Danneberg, Fr. David Söhne, h. BEder, Hermann
empfiehlt rationsräume. EBngler, Albert Hampe, Fr. Kieling, Ful. Otto Kopf.S ihre reinen, gut gepflegten Rhein Beguem eingericht. Fremdenzimmer. A. Krantz Nachf., W. Kohlig, rnul Linke, Bernhavä

S Moſel Bordeaux, Schaum und 7 R. Bretschneider, 73 n er m e e
S Südweine. [15268 Sgleichzeitiger Jnhaber des Wiener Gart. a en Er. V 2rridr e fusS 54, Leipzigerstrasse 54. Ca fès“, Poſtſtr. fist arl Tornow, B. helm, Wernicke.

neneFrankfurter Lotterie. Guſtav-Adolf-Frauen-Verein.
Höchſter Gewinn 100,000 Mark. Loos 5,50 Mark.

814 Ziehung am 2. November.
Die bis jetzt von Herrn W. Haxniseh, Cönnern a Saale verwalteten

1

euerverſich.-Geſ. „Colonia“
agel-Verſ. Geſellſchaft

Herrn G. A. Sehmerwitz, Cönnern übertragen

Agenturen der

Kölniſchen
u. der

haben wir dem Kaufmann

1511 beklagen wir es, daß

und bitten, ſich in Verſicherungsangelegenheiten gefälligſt an denſelben wenden
zu wollen.

Halberſtadt, den 30. October 1891.
Kölniſche Fener-Verfſ.- Geſellſchaft „Coloniag“

Die General-Agentur
Fr. Schröder.

Sing- Akacd. De e 3 r

Unſere Keneralversammlung wird Mittwoch. den 4. November,Nachmittags 4 Uhr in der Gertrandenkavpelle (an der Marienkirche) ab gehalten
werden. Je größer die Nothſtände unter unſern evangeliſchen Glanbensge-
noſſen in der Diaspora ſind, deſto mehr iſt die Mithilfe und Theilnahmealler evangeliſchen Kreiſe, auch der Frauen, erforderlich, und deſto lebhafter

ſo viele evangeliſche F n und Jungfrauen dieſem
wichtigen Werke fern geblieben ſind. Wir laden alle evangeliſche Mit-
chriſtinnen recht herzlich zu unſerer Jahresverſammlung ein, in welcher der
W W erſtattet und Beſchluß über die Vertheilung der Gaben
an bedürftige Gemeinden gefaßt werden ſoll.
Fräulein Bernhardy, Frau Kommerzienrath Bethcke, Fran Conſiſt.-Rath
Dryander, Frau GEeh.-Rath Hartwig, Frau Fabrikbeſitzer A. Jutio. Frau

Geh.-Rath von Voß, Frau Weicke, Superint. Dr. Förſter.

i Bläthmer'“e
e

e

S e
e
eS Pianokorte-Hagazin,S e S z d S 7e e Reparatur-Anstalt. Jee Halle a/s

e e
Neuer Spielplan.
Madame Rossbneh-

ppe, Tableau vivant und

düa- Theater

Marmorbilder, 8 Dameu, 2
Herren. Miss Susanne
Schäſfrer, ſenſationelle Fuß-
iibrikrin. Trevally-Truppe, Könige der Akro-Jean Frl. Minna Teich-
mann, r eMoos O. André, Phänome-
naler Salon -Equilibriſt.
Herr J. Vinlkoweky, Uni-

verſalhumoriſt.
W Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 4

Saalbillets à 40 in den be
kannten Vorverkaufszsſtellen.

e 7
Peutsch-gocialer Ferein.
Dienstag. den 3. Nov. in Petzold'e

Restaurant 8 Uhr
W Vortragsabend. r

1. Die Entwickelung der Sozial
demokratie in Deutſchland.

2. Politiſche Wochenüberſicht.
Geſinnungs- Genoſſen als Gäſte will-

kommen- Der VorstandThürimgich-Süchsigcher
Geschichts- und Alterthums-

Verein
Dienstag, den 3. Novpbr, Ab. 8 Uhr,

W Verſammlung r
in dem Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“-

Der Vorstand
Friſche große [1512

Schellſiſche
empfing

Julius Betbge.
Vegetarischer Mittagstisch
täg lichin der Zeit von 12--2 Uhr Mittags.
u Jm Abonnement billigſt.

Täglich friſches
Weizen-Schrotbrod.
Schlurick's Kur- und

Bade-Anstalt,
Anmeld. b. Reubke,

150

Hochſtr. 4, Endſt. der electr. Sudteeg

Steinweg. 1500



Münchner Exporthbier
v eer

Haupitgeschäft:

e c

David's o

I. C.
S

a Iene C

s der Actienbrauerei zun Münchaetr ind in München, empfiehlt in belangſer
feinfter Qualität in Gebinden und Flaſchen

alle a. S, Völbergaſſe 2,
an der gr. Ulrichſtraße Nr. 19,

Vernsprecher Nr, 238.

Schokoladenfabrik von Pr. David Söhne.
l.

C

Geistgtr. ilialen: Markt 19 und Nü

reinste

blweg- und Wucher rgir.-Pehke

e

e l 7 7

a

und ſeinste Er-
zengnisse der [1491

e

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Unnnterbrochen geöffnet v. 8-8.

Halle a. S.
Brüderstr. 6

Telephon No. 151

Neue Promenade 15.

I. oder II. Etage
zu vermiethen

Slauf hochfeine J. Hypothek p. 1. April
S 1892, auch früher geſucht. Gefl.

Offerten unter F. e. 10002 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

z ſHerrſchaftige Wohnung

120,000 Hark Tüchtige
Wirthſchaftsmamſell

wird 1. Janugr 1892 geſuchtZeuguißaöſchriſten mit Gehalts-

anſprüchen ſind einzuſenden an o
Fran Hochheim, Rittergut
Zöpen bei Kieritzſch i. Sa.

„GärJòJ J.

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorn,,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 Uhr, nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshanus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Sliſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 181315
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promengde. Denkmal
Für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

IKlIiniken. Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Nath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

rof. Dr. Gräſe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße Ta. 11 1. Uhr.
Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montacs,
Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen,
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8--3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymugſium, Sopbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigthegter, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

M 3Hünchener Bürgerbräu,
0 gr. Märkerſtraſe 21. Verband Watte

Vorzügl. Mittagstiſch von 122 Uhr,
im Abonnement 80 Pfg à ln earte
zu jeder Tageszeit zu civilen Preiſen.
W Früh u. Abends Stamm.

Beſtgepflegtes Münchener
Bürgerbräu, 0,4 Lit. 20

und Bauers Lagerbier.
Vereinszimmer frei.

1018]) Georg Weiss, Jnhaber.

i 3 66Restaurant „Drei Kaiser“,
Bergg. 1, Ecke d. kl. Ulrichſtr.,

Jnh. C. Ermes. (1273
O Vorzüglicher Mittagstiſch De

im Abonnement und ä la earte.
Früh und Abends Stamm.

Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vereinszimmer noch einige

Tage frei.

Verein für Volkswohl.
General-Verfammlung

Donnerstag, den 12. November, Abends
8 Uhr in der Tulpe.

1. Berichtüber das Vereinsjahr 1890,91.
2. Genehmigung der abgeänderten

Statuten zwecks Erlangung der
Corporationysrechte.

3. Neu Wahl des Vorſtandes und
Ausſchuſſes.

Der Vorstand
Empfehle täglich friſch meine rühm-

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartvoffel-
ſtrndel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz
kuchen nach Art der berühmten Dres
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [1356Carl Koch, Herreunſtr. 1.
Fernſprecher 531.,

per Pfund 1,60. 1,30.

Isenthal 6 o.Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Für Kürschner
empfehlen (1471

rau, 6, 8, 10Watten, ghi
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20.

Isenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

C

Pranlikepr. Tahn- Art. (1490
W Gr. Steinstroesse 10, I.

Deht venetianische
Perlblumen,

ſowie Perlen dazu pro Maſche
10 Pfg. empfiehlt [1480
I m. eiser, Kunſtbhlumenfabrik,

Gr Ulrichſtraße 50,
Ecke Schulgaſſe.

Hähneraugen-Nittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Veſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hornhaut.

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apothelke, Geiſtſtraße 17.
243 H. Dunlkcel.

Offene n. geſuchtesStellen
ne

Hofmeister.
Am 1. Januar vder auch ſpäter
findet ein tüchtiger Hofmeiſter Stellung
auf dem Rittergute Burgſcheidungen b.
Tröbsdorf, Unſitrut. Schriſtliche Meld-
ungen ſind zu richten an die Gutsver-

waltung. (1359
Landwirthſchafterinnen ſofort

und ſpäter geſucht durch [1510
Frau Kühn, kl. Ulrichſtraße 5 I.
Land- u. Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſels, Köchin, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [1502

Pnuline Vleckinger,Ranniſcheſtraße 19.

Gesuch.
Ein wirkl. thät. m. tüchtigen

Kenntniſſ. u. ſ. g.Handſchr. verſeh.
Landw.,27 J. alt, u. g. militärfr,
der jetzt üb. 2 J. a. e. gr. Rttg.
b. Halle u. Leit. d. Prinzip. zeitw.
ſelbſtſt. wirthſch. ſucht um ſich etw.
zuverbeſſ.anderw. dauernd. Eng
gement. Such. i. n. i. derſ. St. W.
Herrſch. w. geb. gefl Ad. u. Z. 1444

a. d. Exp. d. Hall. Ztg. gel. zu l.

Hofmeiſter.
Suche zum 1. Januar oder auch

ſrüher einen tüchtigen, mit allen landw.
Arbeiten vertrauten, Hofmeiſter. Nur
ſolche, denen die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtehen, wollen ſich melden
und ihre Zeugnißabſchriſften einſenden
unter Z. 1517 an die Expedition d.

Zeitung (1517Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft erfahrene Perſon, durchaus
zuverläſſig, in geſetzten Jahren, ſucht
per ſofort Männiäcke, Gutsbeſitzer

in Hübitz. [1438
Junger Commis,

gewandter Verkäufer für Colonial-
wagaren- Handlung zum baldigen An-
tritt geſucht. Off. unter Z. 1497
Expedition dieſes Blattes erwünſcht.

Knechte, Knechte!
hat abzugeben (Retourmarke) Rber-
lüng's Vermieth.-Bür. i. Torg. a. E.

Vermiethungen.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [1484

Hosvitalplatz 1.

X Blumenſtraße 8
iſt die herrſchaftlich eingerichtete

x Parterre-Wohnung. beſtehend aus
3 St., 3 K., Küche, Bad, Mädchen
u. Speiſekammer rc. zu vermiethen

Blumenſtraße 4

und am 1. Januar oder 1. April
1892 zu beziehen. (1515

I. Etage: 7 heizb. Zimm., Bade-
a ſiube, düche mit Zubehör, Garten

u. Lanbe, ſür 1000 Mark 1. Aprilx zu vermiethen. (1513

ateeee n r
Wilh. Veuo, hoſleſcraut

Leipzigerstrasse IS8.
Steter Eingang von Neuheiten in“,
Kleiderſtoffen aller Art, Damen

mänteln rc. e.
Anfertigung feiner Herren-Kleiderrach Maaß. Thadelloſer-

Sitz wird verbürgt.

Hautßkrankheiten,
Strickuren, Harunblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Hr. Fodov, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Anuswärtige brieflich roell.

Großes, wohlſchmeckendes Brot em
pfiehlt Rarl Koch, Herrenſtraße 1,
nud die bekannten Verkaufsſtellen.

500 Mark in Gold,
wenn Crème Grolleh nicht alle Haut-
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leder

I ſlecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen-
J röthe e. beſeitigt n. den Teint bis ins Alter
N blendend weiß und a iſch erhält.

I Keine Schminke. Preis Mk. 1. 20. Man ver
lange ausdrücklich die „preisgehrönte

Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
J ahmungen giebt.

Ssavon Grolich, dazu gehörige Seife
80 Pfg.

S Erolich's Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei
A Mk. 2. und Mk. 4.e UHauptdepöt J. Grolieh, Brünn.

Zu baben in allen beſſeren Handlungen.

In alle a. S. I. Waltsgott,
Drogerio, B. Patz, Parfümerie
Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ballin,
Coiffeur, Leipzigerstrasse 95.
Schöne, junge Brat-Gänſe,

à Pfd. 60 Pfg. Verpackung frei.
Dom. Stockow b. Degow i. Pommern-.

Ein gut arrondirtes Gut von ca.
600 Mrg. in beſter Gegend Weſt
preußens (mehrere Beſitzer aus Sachſen
im Orte) in hohem Culturzuſtande,
lauter Zuckerrübenboden, mit voll
ſtändigem lebend. u. todt.6 Kilom. von Bahn und 2 Zucker-
fabriken entfernt, Chauſſee durch den
Ort, wegen Todesfall des Beſitzers
ſofort zu verkaufen undzu übernehmen.

sub Z. an die
Feuer-Verſicherung.
Vertret. geſ. für Halle a. S. und

Umgegend. Beſtand oder Fixum mit
angeben. Offerten sub Z. 5660
befördern WMansenstein Vogler

Halle a. S. (975
Gafſtwirthe,

Reſtaurateure.
Jn Chemnitz iſt ein ſchönes Eck

hans mit großem, feinen Reſtaurant,
an verkehrsreicher Straße gelegen
Geſchäft ſehr gut gehend preiswerth
zu verkauſen. Anzahlung 15—20,00 M.
Offerten unter J J 25 an die Ex-
pedition des Invalidendank
Chemnitw erbeten. [1474

Jſieitſiaber.
Hin PVabrikgechsäft sucht

behufs Vergrösserung des
BRetriebes

einen thätigen Socius
mit en. 8000 Mark Kapital-einlage. Kenntniss der Holz-
branche wünschenswerth. Offert. unt.
p. p. 9933 befördert RudolfMosse. Halle. [1377

Eine junge tragende Zug Kuh iſt zu

verkaufen [1503Oſendorf Nr. 30 b. Ammendorf.

Haar Giesuch.
Irgend ein rentables, ſchuldenfreies

oder nur wenig belaſtetes Geſchäfts
Obj. (auch Gut, Fabr. 2c.) ſuche zu kauf.,
wenn ein in Halle a. S. Nähe der
Kliniken belegenes Privathaus (mit br.
Einfahrt, Hof u. gr. Garten) als An-
zahlung genommen wird. Offerten
unter L. M. 5858 beförd. Hansen-
stein Vogler in Halle a. S.

Von befreundeter Seite bin beauf-
tragt 5 Rittergüter Größe 409

700 Morgen
zu verkaufen und 3 Domänen
Größe 600--800 Morgen zu cediren
Beſte Gegenden Thüringens. 11485
Walther, Adminiſt., Gernrode a H

atent-Wecker
(die ſicherſten der Welt',
welche ſo lange wecken, bis man g

dieſelben abſtellt.

Beamten Wecker,
durchaus zuverläſſig, die neueſte u.
beſte Conſtruktion unter 2 jähriger

Garantie, von 6 Mark an.

Gust. Vhlig,
Uhren und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraße
Fernſprecher 389.

Verloven
am Donnerſtag Abend eine goldene S d ichſtr.d9.Broche, mit Steinen beſetzt. Dem h Ulrichſtr.
Wiederbringer gute Belohnung. e e1448] Königsplatz 4b, Part.

j 22 (iepöleltes Rindſlehc

à Pfund 60 Pfg.,
Corned beef(Löwenmarke) à Pfund 60 Pfg

Würk. Pfiaumenmiegs
vorzügl. im Geſchmack à Pfd. 20 Pfg

empfiehlt [1468
Butterhandlung Victoria,

J. V.: J. Fiſcher, Alter Markt 2.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbene.
(Allein. Erfinder u. Fabrikant iſt Karl
Koch). Jn Beuteln ä 30 und 50 Pfg.
zu haben bei Karl Koch, Herrenſtr.
und in den Apotheken. [1487

Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
A. Steinbach, Adlerdrogerie König

C
ſtraße,

Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
F. A. Patz, gr. Ulrichſtraße 10,
Georg Uber, gr. Steinſtraße e,
H. Quaritſch, Leipzigerſtraße
A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr.

Klausſtraße,
A. Reichart jun., Giebichenſtein

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver
irrungen Erkrankte iſt das be-
rühmte Werk:r Ronne veldetdevadrian

80. Anfl. Mit ?7 Abbild. Pr. 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdankendeniſelb. ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch
d. Verlags- Lagazin in Leipzig,
Neumarkt No. 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag des Reſtaurateurg

Harl Hessler zu Zörbig als des
über den Nachlaß des am 16. Auguſt
1891 zu Zörbig verſtorbenen Schneider
meiſters Friedrich Mennicke
daſelbſt beſtellten Pflegers werden die
Nachlaßglänbiger des Letzteren aufge
fordert, ihre Anſprüche und Rechte anl
de Nachlaß ſpäteſtens im Aufgebots
ermin

am 21. Janugr Vormittags
r

anzumelden, widrigenfalls ſie gegen
die Beneficialerben ihre Anſprüche nun
noch in ſoweit geltend machen können,
als der Nachlaß mit Ausſchluß aller
ſeit dem Tode des Erblaſſers, auſge-
kommenen Nutzungen durch Befriedig-
ung der angemeldeten Anſprüche nicht

erſchöpſt wird. [1495Zörbig, den 19. Oktober 1891.
Königliches Amtsgericht.

c

Chriſtliches Hoſpiz
für Damen in Halle.

Mit dem 1. Oktober iſt im neiten
VarthaHanſe, Sophienſtraße 6, ein
Hoſpiz für durchreiſende Damen er-
öffnet und wird allen Damen, welche
ein ſtilles chriſtliches Haus dem
Gaſthofsleben vorziehen hiermit em
pfohlen. Die „Mädchenherberge“ be-
ſteht daneben fort.

[,000,900 Mark

ilInstitutsgelder
zu billigſten Se

auf Acker auszuleihen durch
z Drust Haasgongier,

Bankgeſchäft. [145
re

und

Gelegeuheits
J Grcrſchenke
S J. A. leckert,

59. Große S

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.S
der Haſſiſchen Zeityng,Expedition

Verla der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Große Märkerſtraße I. Geöſſnet Hon 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Gebquer Schwetſchke'ſche Duchdrucerei.
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